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Sie Regierungserklärung über Seron » .

Eine Neichsiagsrede des
Kanzlers .

fll . Berlin . 23. Nov .
.̂ u Beginn der heutigen ReichstagSsitzung

??b Reichskanzler Tr . Luther die mit grober
Spannung erwartete Regierungserklärung

Locarno ab . Ter Kanzler führte aus :
Turch das Abschiedsgesuch der deutschnatio -

dolen Mitglieder des ReichskabinettS sah ich
jflid) am 25, Oktober vor die Frag « gestellt , ob
g> als Reichskanzler ebenfalls dem Herrn
Reichspräsidenten mein Rücktrittsgesuch ein -
Richen sollt « . Eine Bejahung dieser Frage
bürde eine ivesentliche Beeinträchtigung der
^ chtigen Verhandlungen über die Räumung
#t r Kölner 8 <m « und übet di« alsbald zu er -
^ artenden Rückwirkungen der Abmachungen
5»n Locarno bedeutet haben . Taraus ergibt sich
^>e Folgerung , die ich in Nebereinstimmung mit
?* » Mitgliedern der Reichsregierung aus -
wrcch« . das? nach Erledigung des Bertroies
»»n Locarno die Reichsregierung dem Reichs -

Präsidenten ihr Rücktrittsgesuch zu überreichen
tot , um eine

Neubildung des Kabinetts
^ ermöglichen .
. Was den Zeitpunkt für die AnStührung die -

&s Entschlusses im >>alle einer Annahme der
Vorlage über den Vertrag von Locarno an -
^ trifft , so bin ich der Ueberzeugun « . das , auch
P1« Aussührun « des Vertrages von Locarno
? urch ein Kabinett zu erfolgen hat , dessen Zu -
'Adimensetzunc - bi« politische Einstellung jum
AlrtragSwerk gewährleistet . AndererfeitS scheint
? er die unmittelbare Aufgabe deS fetzigen Ka -
binetts durch die Unterzeichnung des Vertrages
"beschlossen zu sein .
. D« r von mir immer so genannte (» esamttat -
bestand liegt jetzt zur verantwortlichen Entschei -
°u «<, über Ja oder Nein vor dem Reichstage .
An der Tarstelluna will ick mit den Fragen .
5>e dem dcntschen Volk in seiner Gesamtheit am
?kntlichsten vor Augen stehen , beginnen . Das
N«d

die Rückwirkung «!«

Diesmal in ihrer Bedeutung für die rheinische
Bevölkerung .. Diese Rückwirkungen stellen im
Verhältnis zum Vertragswert selbst in keiner
^ e >se Gegeuleistungen oder gar ein Handels -
»eschäft dar . Ter Sinn dieses Vertragsn ^ rks
:° «n kein anderer sein , als der . neue und bes-

Grundlagen für die friedliche W«iterent -
'"icklun« aller Länder Europas zu schaffen .

Ist dem aber so . so mub sich die neue Eni -
^ icklun<zSr !chtung auch bei all den Deutschland
" userlegten Beschränkungen auswirken , die mit
einem wahren Fricdenszustand unvereinbar
" ud . Gerade in dieser Stnnd « . wo die deutsche
>" eichSregicrung sich mit fester Entschlossenheit
xU dem großen Friedenswerk von Locarno be -
ö » nt . muf > ausgesprochen werden , daki auch vom
Jwndpnnkt unserer Vertragsgegner durch den
« bschluh dieses FriedenswerkL

die BeleKnna dentsche« Landes ihre innere
Begründung verliert .

. Deutschland ist nicht nur in jeder Beziehung
^ ereit , sondern hat durch den tatsächlichen Gang

Ereignisse bewiesen , daß es an die Er -
'blluug der RevarationSverpslichtungen gemiih
£em Londoner Abkommen alle seine Kräfte setzt.
Kiese Abmachungen haben obendrein besondere
Zurichtungen und Organe vorgesehen , denen die
^ " twirkung bei der Ausführung der übernom -
Denen gieparationsverpflichtungen obliegt ,
^ enn nun noch das Veriragswerk abgeschlossen
Jplrd . fo ift damit die insbesondere von Frank -
^ e>ch geforderte Regelung der Sicherheitsfrage
ebenfalls erfolgt . Angesicht ? dieses doppelten
Tatbestandes fühlt das deutsche Volk mit dop -
Kelter Schwere , wie sehr die blöke Tatsache der
'vüktzung als fortgesetzt « seelischc Bedrückung
und als Ausdruck des Mißtrauens empfunden
u êri !« n muh . Tas deutsche Volk rechnet darauf ,

gerade auch das französische Volk , das von
" efem Nationalgcsühl beseelt war und beseelt
? >rd . in der jetzt beginnenden Entwicklung die-

selbstv « rständlichen deutschen Einstellung
Rechnung trägt .

Da aber das deutsch « Volk heute noch nicht
abzusehen verma « , wanu seine Hoffuuna aus
eine Beendignna der Beseftnna verwirklicht
wird , so sollten sich ansländifch « Stimmen
uicht über de« Manqel an Freudigkeit be -
klagen , der sich Ulelsach auch bei denen zeigt .
° ie bereit sind , dem Vertraaswerk ihre volle

Zustimmnna zu «eben .
. Aus der warmen Zustimmung in anderen
Zandern kann auch in keiner Weise abgeleitet
Werden , daß Teutschland nicht auch wesentliche
« orteile aus dem Abschluß hätte . Aber das
^eutfch ^ Volk wird durch die bittere Erfahrung
^er letzten Jahre mit einem solchen Argwohn
üegen vertragsmäßige Borgänge von grundfätz -

lichen Verhärtungen erfüllt , daß eS erst dann
geneigt ist . zu glauben und zu vertrauen , wenn
es Tatsachen fleht .

Deshalb das dringende Verlaufen , alsbald
ein « Wirklichkeit von Rückwirkungen zu er >
leben . So ist es verständlich , daß es groß « n
Teilen de? deutschen Volkes schwer wird , das
Vertrags -werk von Locarno rein als solches zu
würdigen . Unabhängig von der Frage der
Rückwirkungen ist und bleibt sür das deutsch «
Volk

die Ränmuna der Kölner Zone .
Seit dem 10. Januar besteht noch der stets fest-
g« l>alten « li deutschen Auffassung ein recht -
l icher Anspruch auf Räumung der Kölner
Zone . Auch abf «fchen von diesem Rechtsan -
fpruch . hat das deutsche Volk ni « begreifen kön¬
nen , daß wegen eines an der Gesamtabrüstung
gemessenen unerl >eblichen Restes der Abrüstung
ein volles Drittel der Besatzung aufrecht er -
halten wird .

Ter Kanzler vermies dann auf die bereits
veröffentlichten Abmachungen in der Räu -
muugs - und Entwaffnnngs -Angelegenheit . Ich
möchte an dieser Stelle nochmals aussprechen ,
daß die beideu Locarnoer Delegierten das volle
Vertrauen gewonnen haben , daß die Außen -
minister der anderen Länder sich mit allem Nach -
druck für möglichst weitgehende einstweilige
praktische Rückwirkungen des Abschlusses ein -
setzen wollten und eingesetzt haben . Will man
zu einer richtigen Würdigung dessen kommen ,
was tatsächlich inzwischen an Rückwirkungen in
Erscheinung getreten ist . so ist man an derjeni »
gen Wende des Weges angekommen , wo die
Wünsche und berechtigten Gefühle ihre realpolt »
tische Nachprüfung an Hand der internationale »
Gesamtlage erfahren müssen , und wo die eigene
Entscheidung der verantwortlichen Organe nur
von solcher realpolittscher Betrachtungsweise
bestimmt wird . Selbstverständlich ist auch be«
den bisher vorliegenden Rückwirkungen noch
eine nie ermüdende ErgänzungSarbeit dnrch die
Organe der deutschen Regierung zu leisten .
Dabei will ich aber offen die Ueberzeugung der
deutschen Regierung aussprechen , daß die be»
reits ausgesprochenen oder getroffenen Mah -
nahmen in ihrer Gesamtheit wesentliche Erleich -
terungen in dem besetzten Gebiet bedeuten und
daß sie zum Teil auch von grundsätzlicher Trag -
weite sind . Das gilt in erster Linie von der
restlosen Abschaffung des Delegiertenfpftems .
Natürlich wird außerordentlich viel darauf an -
kommen , wie weit und wie schnell die Zahl der
alliierten Truppe » vermindert und welche Rück -
sichten dabei auf die vorhandenen Unterbrin -
gungsmöglichkeiten genommen wird .

Bei dieser wie bei all « n anderen Fragen liegt
sicherlich sehr viel EntscheidenSeS in der Aus -
führung . Der neue deutsche RöeinlandSkommis «
sar wird nach dieser Richtung eine besonders
große und verantwortliche , a b̂er für die ge »
samte Zukunftsentwicklung vielleicht entschei -
dungsvolle Arbeit m leisten haben . Di « Grund -
läge dazu wird ihm die feste deutsch « Einst « ! -
lung im Sinne deS Vertragswertes von Lo¬
carno bieten . Ich gebe der bestimmten Hoff -
nun « und Erwartung Ausdruck , daß auch alle
Organe der Besatzungmächte gemäß dem be-
stimmt bekunöeten Willen ihrer Außenminister
mittjelfen werden , der rbeinisch « n Bevölkerung
und dem gesamten deutschen Volk die verblei -
beniie Last nach allen Möglichkeiten zu erleich -
tern . Die deutsche Regierung erblickt somit in
dem Geschehenen und in der Ausführung Be¬
griffenen einen Beweis dafür , daß die Rück -
Wirkungen sich vollziehen . Nie aber ist der Rück -
wirkungsgedanke so verstanden worden , als
sollte vder könnte das ganze Maß der Rück -
Wirkungen sosort in Erscheinung treten . Viel¬
mehr muß dieser Gedanke weitergetragen wer -
den durch feine eiaene innere Logik . Locarno
ist dann , wie der brittsche Außenminister dies
wiederholt ausgesprochen hat , und das mich wir
nicht oft genug wiederholen können ,

kein Ende , soudern der Anfang .

Bei Redaktionsschluß lag der Schluß der Rede
noch nicht vor .

Seit 1919 63 Forstbeamte von Wilderern
getötet .

Berlin . 23. Nov . Ans einer Zusammenstel -
lung der statistischen Abteiluna de» Deutschen
Hörsterbundes acht hervor , baß seit (^nde 191v
bei 472 Zusammenstößen mit Wild - und Holz -
Sieben 63 Forstbeamte getötet und M mehr oder
weniger schwer verletzt wurden . An die Regie¬
rung wurde deshalb daö Ersuchen um erhöhten
Schutz der Forstbeamten dnrch eine entsprechende
Vorlage gerichtet .

Das Weißbuch zur Entwaffnungs -
frage .

V? IL . Berlin , 23 . November .
Den Blättern zufolge ist gestern das angekün -

digte Weißbuch „Materialleu zur Eutwassnuugs -
note " übergeben worden . Es enthält außer den
bereits veröffentlichten Noten Aufzeichnungen
über deu Verlauf der zwischen dem v. und 14 .
November über die Entwafsuungsfrage geführ -
ten Verhandlungen . Ueber diese Verhandlun¬
gen teilt das Weißbuch zur Polizeisrage
mit , daß die SchutzpolizeibeaMen entweder aus
Grund der in den einzelnen Ländern geltend « »
Beitimmuugen oder für die Orduungspolizei
geltenden Sonderbestimmuugen nach Mr >* * a6e
ihrer Eignung und der versiinbaren Stellen zur

lebenslänglichen Anstellung
gelangen . Zur Frage der K a s « rn i e r n n g
ist « ine gleiche Einigung dahin erzielt worden ,
daß die Zahl der in Kasernen untergebrachten
Polizeibeamten auf 82 00», ausschließlich der Po -
lizeischüler , festgesetzt wird . Gegen die Amts -
bezeichnung der höheren Polizeibeamten erheben
die alliierten Regierungen keine Einwendungen
mehr , nachdem in Paris Aufklärung darüber
gegeben wurde , daß die höheren Schutzpolizei -
beamten keinerlei militärische Befugnisse besitzen .

Zur Frage des O b e r b e f c h l s der R e i ch s -
wehr wird ausgeführt , daß es gelungen fei ,
die Geltung der Bestimmung des Wehrgesetzes
vom 23 . März 1921, 8 8 , „An der Spitze des
Reichsheereö steht ein General al ? Chef der
Heeresleitung " sicherzustellen . In der zu er -
lassenden Beiordnung über den Oberbefehl wird
festgesetzt :

„De * ReichSprSsideut ist Oberbefehlshaber
der gesamte » Wehrmacht ."

Dem Reichswehrminister , der unter dem Reichs -
Präsidenten die Befehlsgewalt über daS Heer
ausübt , unterstehen die Oberbefehlshaber der
Gruppen , die Divisionskommandeure , soweit sie
nicht den Oberbefehlshabern der Gruppen nach -
geordnet sind , und die Landeskommandanten .
Der Chef der Heeresleitung gehört dem Reichs -
wehrministerium an . Seine Stellung wird be -
stimmt durch den S 8 des WehrgesetzeS nach
Maßgabe der Vorschriften des Artikels über die
Stellung deS ReichSwehrministers . Er ist der
militärische Berater des ReichswehrministerS
und sein Vertreter in den militärischen Ange -
legenheiten des Heereö .

Weiter bringt das Weißbuch Einzelheiten über
die Verhandlungen betreffend die Ausbildung
der Truppen in bestimtnten Waffen tbier haben
die Alliierten eine Ausbildung der Infanterie
am Infanteriegeschütz , der Kavallerie am leich -
ten Maschinengewehr zugestanden ) , über die
Verhandlungen über die artilleristische Armie -
rung der Festung Königsberg , in der
ebenfalls die alliierten Regierungen sich damit
einverstanden erklärt haben , daß die Geschütze
innerhalb der Festung beweglich bleiben , und
Mießlich über die Behandlungen der privaten
Verbände und Organisationen .

Zum Rücktritt des ^ eichsministers
Or . Frenken .

Pr . Berti « . 23. Nov .
Zu dem Rücktritt des Reichsjusti,Ministers

Dr . Frenken veröffentlicht die . Germania "

das Schreiben Dr . Frenkens an Reichskanzler
Dr . Luther , in dem Dr . Frenken um feine Ent -
lassung bittet . In dem Schreiben heißt eS :

„Da ich dem Endergebnis der Verhandlungen
von Locarno nicht zustimmen konnte ,
war ich entschlossen , bei der Umgestaltung der
Regierung ein Ministerium nicht mehr zn über -
nehmen . Die Erörterungen über meine Hal -
tnng in der Presse und eine Aussprache , die id>
mit dem Vorsitzenden der ZentrumSkraktion des
Reichstages , Dr . Fehrenbach , hatte , veranlassen
mich zu der Bitte , meine Entlassung ans dem
von mir bekleideten ReichSministerinm schon
jetzt herbeizuführen ."

Der Reichspräsident an Dr. Frenke«.
WTB . Berlin , 22. Nov . Der Reichspräsident

hat dem ausscheidenden Reichsminister Dr .
Frenken in einem persönlichen Handschreiben
namens des Reiches Dank und Anerkennung
sür die während seiner Amtsführung als
ReichSminister der Justiz und der besetzten Ge °
biete dem Vaterlande geleisteten Dienste anS -
gesprochen und ihm zugleich die besten Wünsche
für sein weiteres persönliches Wohlergehen
übermittelt .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt S Seiten

Die Weimarer Koaliiion in
Baden vorläufig gefcheiteri.

BLD . Karlsruhe , 22. Nov .
Die Parteileitung der Dkntsch -Demokratische »

Partei teilt mit :
Der Gcschästsfiihrende Aucschuß und die Saud -

tagcsraktiou der Deutsch -Dcmokratischeu Parte !
in Baden war am heutigen Sonntag znr Be .
sprechnng der mit der Neubildung d« r badische,
Regierung zusammenhängenden Frage » in
Karlsruhe versammelt . Die eingehenden Be -
ratungen der aus allen Landesteilen stark be-
suchte» Sitzung führten znr einstimmigen
Annahme des folgenden Beschlusses :

»Der GeschästSsührend « Ausschuß und die
Laudtagssraktio » der Deutfch -Demokratifchen
Partei erachte » bei dem derzeitigen Stand der
Dinge eine Fortfe ^ nna der Berhand -
lnage » über die Ernenernng der
bisherigen Koalition für zwecklos " .

Die Aussichten für die große
Koalition im deiche .

Pr . Berlin . 28. Nov .
Die „MontagSpost " erblickt in dem Beschluß

des Zeutralvorstandes der Deutschen Vvikspar --
tei « u Bekenntnis zur Großen Koali¬
tion . Beim Zentrum , so schreibt das Blatt
weiter , hat sich auS den Kasseler Verhandlungen
ebenfalls daS Einverständnis mit der Großen
Koalition ergeben , uud auf dem Parteitag der
Hamburger Demokraten hat am gestrigen
Sontag der demokratische Führer Hermann
Fischer sich gleichfalls zur Großen Koalition be -
kannt . Schwierigkeiten liegen nur noch bei den
Sozialdemokraten . Aber nachdem sich
die Partei für die Annahme des LocarnogesetzeS
trotz der deutschnationalen Ablehnung bekannt
hat . ist aus eine Verständigung auch über die
Große Koalition mit den Sozialdemokraten für
die nächsten Tage zu rechnen .

Rücktritt des Kabinetts paimeve
TU. Paris , St Rov .

Bei der Abstimmung über das vorlSusige
Fiuauzprogramm untcrlag die Regiermrg mit
275 gegen 278Stimmen , woraus sie dieDemis -
sio » einreichte . Die Demission wurde ange -
npmme » . In politische « Kreisen nimmt man
bestimmt an . daß der kommende Miuisterpräsi -
dent B r i a « d sei« wird . Die Kammer hat sich
anf Dienstag vertagt .

*
Bei der Finanzdebatte in der Kammer war

das Kabinett bereits am Bormittag mit knap -
per Not einer Niederlage entgangen . Am
Nachmittag wurde die Sitzung fortgesetzt . Der
Abgeordnete Flandin beantragte , daß die ge -
plante Konsolidierung nicht aus die am 18. De -
.Knvber fülligen Amveijungen angewendet
werde . Der Abgeordnete wies daraus hin , daß
am 10. November ein Dekret erschienen fei , wo -
» ach die Inhaber der Schatzanweisungen diese
in Bons der nationalen Verteidigung umtau -
schen dürften . Am 17. sei dieses Dekret
widerrufe » worden . Die Großbanken hätten
jedoch in der Zwischenzeit den Umtausch ihrer
Bons besorgt . ES sei unzulässig , betonte er ,
daß sür die Großbanken eine besondere BeHand
lung geschaffen würde .

Der Ministerpräsident gab daraus eine Er -
klärnng ab , in der er zu begründen suchte ,
warum das am 10. November beschlossene
Dekret am 17. widerrufen wurde . Hierauf er -
klärte Loucheur , daß er die unterschiedliche Be -
Handlung , wenn auch unbeabsichtigt , lebhaft
bedauere .

Die Industrievereinigung und
Locarno .

Pr . Berlin . 23. Nov .
Die Deutsche Industriellenvereiniaung erließ

dem »Loralanzeiger " zufolge eine Kundgebung ,
in der sie an ihre Eingabe an den Reichspräsi -
beuten erinnert , daß sie mit aller Ent -
schiede nheit den Pakt von Locarno
ablehnt und nochmals öffentlich erklärt , daß
der Pakt von Loear » o nicht nur volitifch . fon -
dern auch wirtschaftlich eine Fesselung beSente ,
die den Wiederaufbau der deutschen nationalen
Wirtschast verhindere .
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Oer Frankensturz .

B. Berlin , 28. November .
Der französische Frankenkurs wurde heute im

Berliner Börsenverkehr mit 128,5 und 125,5
(21. Nov . 123, 20. Nov . 121,5) genannt .

Umgruppierung im Rheinland .
WTB . Paris . 22. Nov .

Eine H a v a s m e l d u n g aus Mainz demen -
tiert formell die durch einige Blätter wieder -
gegebenen Gerüchte , wonach der Generalstab
der französischen Truppen am Rhein von
Mainz in eine Stadt an der Mosel verlegt
werden würde .

Es sei übrigens niemals davon die Rede
qewesen , die Stärke der Besatznugötruppen

aus die Hälfte herab z« fetzen ,
obwohl man allerdings die Zurückziehung g e -
wisser Einheiten ins Auge fasse . Der
Generalstab der französischen Besatzungstrup -
pen am Rhein arbeite weiter rege an der Um -
grnppierung , damit diese am 1. Dezember
beendet sei . An diesem Tage würden die fran -
?. ösischen Truppen die Räumung Wiesbadens
beginnen und die englischen Truppen würden
»iese Stadt dann beziehen .

Aussetzung der Llniersuchung des
Varmatausfchusses .

TU . Berlin . 21 . Nov .
Der Barmat - UntersuchnngAauKschnß des

Reichstages hielt heyte eine kurze Sitzung ab .
Der Vorsitzende , Reichstagsabaeordn . Saen -
g e r ( Soz . ) teilte mit , das ; der zum Studium
der Akten gebildete Unterausschuß festgestellt
habe , baß das Aktenmaterial bis jetzt auf 500
große Aktenbogen angewachsen ist . Es
sei damit zu rechnen , baß die Oberstaatsanwalt -
schaft über die Einreichung oder Nichtein -
reichung einer Anklageschrift um Weihnachten
herum schlüssig sein werde . Bis dahin sei eine
Einficht der Akten dnrch den Unterausschuß
nicht angängig . Der Untersuchungsausschuß
schlägt daher folgende Entschließung vor :

Die Untersuchungen des Ausschusses werden
ausgesetzt , bis die zuständige Staatsanwaltschaft
Anklage erhoben ober die Außerverfolgung -
setzung der Beschuldigten beantragt hat , da ohne
Störung der gerichtlichen Untersuchung die not -
wendige Durchsicht der Strafakten in Sachen
Hösle und Genossen nicht möglich ist . Der Aus -
schuft stimmte dieser Entschließung zu . Der
Vorsitzende stellt dann weiter fest, das , die
Oberstaatsanwaltschaft des Kammergerichtes die
Angelegenheit so gefördert habe , wie es über -
Kaupt nur möglich gewesen sei. Ein ganzer
Stab von Beamten sitze seit Monaten Tag und
Nacht über diesen Akten . Die nächste Sitzung
wird D -onnerstag nach Weihnachten stattfinden .

Deutsches Reith
Die Zentrumspartei der Pfalz über eine
Einigung zwischen Bayerischer Volkspartei

und Zentrum .
TU . Landau . 28. Nov . Die Zentrumspartei

der Pfalz hielt am Sonntag vormittag in Lan «
dau ihren Parteitag ab . Als sachliches Thema
wurde das Verhältnis von Zentrum und Baye¬
rischer Volkspartei besprochen und dabei bcson -
derS aus den Vorschlag der B .V .P . der Pfalz
Bezug genommen , der auf eine Einiauug zwi -
schen Zentrum und B .V .P . hinausgeht . Es
wurde folgende Entschließung einstimmig
angenommen : Der Parteitag steht dem Gcdan -
ken der Annäherung mit dem Ziele der Eini -
gung des Zentrums und der Bayerischen Volkö -
partei in der Pfalz wohlwollend gegenüber . Er
erachtet es als unumgänglich , daß sich vor der
äußeren Vereinigung eine innere Annäherung
der beiden Parteien , möglicherweise aus dem >

Das Grundprinzip in der Aesthetik
bei Hegel .

oii der zweiten Veranstaltnna der hiesigen
Ortsgruppe der Kantgesellschast sprach Prof .
Dr . D r e w s über die Grundzüge von Hegels
Aesthetik . Die Ausführungen des Redners , ge -
tragen von einer warmen inneren Teilnahme
für den Gegenstand , ließen erkennen , welche
lebendige Werte auch für uns heute noch in He»
gels philosophischer Grundeinstelluna liegen
und wie gerade die Problemstelluna in HegelS
Aesthetik höchst sruchbar auch für unsere Zeit
zur Klärung der Begriffe zu sein vermag . So
wußte der Redner den Gegenstand seiner Be -
trachtungen in lebendigste Beziehung zu unS
selbst zu setzen .

Ausgehend von dem Satze , daß die Wirklich -
keit denkend . Gedanke , sein cuß . wenn es mög¬
lich sein soll , sie zu denken , entwickelt Drews in
knappen Zügen die AllvernnnstSlehre Hegels ,
jene Philosophie des Geistes , die den Sinn des
Seins in der Realisierung des Geistes , des
Logos , erblickt . Der endliche , durch die Natur
gebundene , beschränkte Geist , der in Unlust .
Schmerz . Unseligkeit lebt , gelangt zur Er -
lösung nur , wenn er sich als absoluten Geist er -
faßt , indem sich die Einheit des subjektiven und
objektiven Geistes im Unendlichen und Wahren
vollzieht . In Kunst . Reliaion und PHi -
losophie erhebt sich der Geist über die be -
schränkende , einengende Natur , und ersaßt er
sich selbst . Der absolute Geist ist immer der -
selbe , nur die formen , in denen er sich dar -
stellt , sind verschieden . In der Kunst findet
die Idee ihre sinnliche Gestaltung für das Be¬
wußtsein . ist der sinnliche Gegenstand eine Er -
scheinung des Geistes , den er ausdrückt . So ist
alleS Schöne symbolisch . Im schärfste » Gegen¬
satz zu Plato . bei dem die Idee nur abstrak -
t e r Begriss ohne eigentlichen Inhalt ist . von
der Wirklichkeit durch eine Kluft getrennt , gibt
sich bei Hegel die wahre konkrete Idee ihre
Wirklichkeit selbst , indem sie sich entfaltet - Es
gibt ^ eine Schönheit an sich, für Oege ! ist
Schönheit sich selbst in Erscheinung bringende

Wege verständnisvoller offener Aussprache voll -
zieht . Der Parteitag ist der Ansicht , daß sich die
Herstellung der Arbeitsgemeinschaft im Reichs -
tag zwischen Zentrum und Bayerischer Volks -
Partei auch ohne Lösunq der schwierigen Psäl -
zer Einianngssrage vollziehen kann und muß .
Im übrigen haben beiderseits die obersten
Reichsparteiinstanzcn das letzte Wort .

Die Kriegsgerichtskomödie.
TU . Berlin , 23. Nov . Der in Kassel lebende

General der Infanterie a . D von Staabs
war von einem französischen Kriegsgericht im
Abwesenheitsverfahren wegen Plünderung und
Zerstörung der Schlösser Marchais . Montaigu
und Failloul zu zehn Iabren Zuchthaus
und 2» Iahren Aufenthaltsverbot verurteilt
worden . Nach einer dem General » >>a ° aanacnen
Mitteilung des Oberreichsanwaltes ist . wie der
^Montag " meldet , daS vom Reichsgericht ange¬
stellte deutsche ErmittelnnaSversabren e i n g e -
st e l l t morden , weil sich keine Anhaltspunkte
für die Annahme einer " on dem Vcl ^ » ldi ^ ten
begangenen strafbaren Handlung , insbesondere
einer Zerstörung nnd Plünderung der genann -
ten drei Schlösser ergeben haben .

Zeitunqsbeschlagnahme in München.
TU . München . 21 . Nov . Der „Völkische

Beobachter "
, das Oigan Hitlers , wurde von der

Poliieidirektion München wegen eines Artikels ,
der sich mit dem Verbot der national - sozialisti -
schen .Leitung .^Stürmer " in Nürnberg nnd mit
dem Nürnberger Oberbürgermeister Luppe be-
schäftigt . beschlagnahmt .

MusÄsap-Hothringen
Domkapitular Schickele gestorben,

bld . Straßbnrg i . E „ 28 . Nov . Der älteste
Priester des Bistums Siraßburg , Domkapiiular
und päpstlicher Hausprälat Schickele , ist im
Alter von 89 Jahren in Straßburg gestorben .
Neun Jahre nach dem Krieg von 1870 wurde er
zum Stadtpfarrer von St . Magdalenen in
Straßburg bestimmt , im Jahre 1898 wurde er
zum Ehrendomherr ernannt und 10 Jahre später
wurde er ins Domkapitel berufen ; seit 1920 war
er der Aelteste des Domkapitels . Er widmete
sich schriftstellerischen Arbeiten , so einer Darstel -
lung der Lage der Kirche im Elsaß vor der gro¬
ßen Revolution , einer Schilderung des alten
Straßburg , des Straßburger Münster und sei-
ner Schätze . Mitglied der bischöflichen Bankom -
Mission , war er die langen Jahr « hindurch der
Berater des BiStnms auf dem Gebiet der kirch-
lichen Kunst .

FluswürtigeHlaaten
Die Zusammensetzung der tschechischen

Regierung .
TU . Prag , 20. Nov . Wie der Vertreter der

Telunion « on gut unterrichteter Seite erfährt ,
werden die tschechischen , Agrarier i« der fünf »

, tigen tschechischen Regierung vier Minister
haben , die tschechischen Nationalsozialisten drei ,
die Sozialdemokraten drei und die Klerikalen
ebenfalls drei . Die Agrarier verlangen das
Finanzministerium für sich, ebenso das
dinm des Abgeordnetenhauses .

Der neue polnische Kriegsminister .
TU . Warschau . 21 . Nov . In amtlichen Krei -

sen spricht man von der bevorstehenden Ernen -
nung des Generals Sosnkowski zum Kriegs -
minister . Die Christlich - nationale Partei , die
nicht in die Regierung eintritt , hat der Regie -
rnng wohlwollende Neutralität zugesagt .
Einreise -Erlaubnis für Deutsche nach Indien .

TU . London . 21 . Nov . Die indische Regierung ,
btc nach dem Kriege deutschen Staatsangehört -
gen die Einreise auf 5 Jahre gesperrt und diese
Politik bis jetzt unverändert aufrecht erhalten
hatte , beschloß , dem Beispiel Großbritanniens

Idee . So Ist die Grundlage für HegelS Aesthe¬
tik konkreter Idealismus im Gegensatz znm ab -
strakten Idealismus platonischer Richtung . Die -
ser konkrete Idealismus steht andererseits aber
auch im Gegensatz zum realistischen Schönheits -
begriff , der das Schöne nur in der Nachahmung
der Natur auffaßt . Ebenso wendet sich diese
Aesthetik auch gegen alle Versuche , das Schöne
aus dem Psychologischen allein heraus verstehen
zu wollen , da mit Psychologie , nnr aus dem
Subjekt heraus , das Schöne nie erkennbar ist .
Der wahrhafte Ernst des großen Kunstwerkes
ossenbart sich durch einen wesentlichen Inhalt ,
durch den Gehalt , durch den es unvergänglich
wird . So kann Hegels objektiver Idealismus
heute wieder Wegweiser sein wie einerseits
gegen einen abstrakten Idealismus , so anderer -
seits gegen Sensualismus . SubiektiviSmuS ,
Formalismus , Birtuosenium , den zersetzenden
Elementen in allem künstlerischen Schassen .

So ist Kunst das sinnliche Scheinen der Idee .
Das Innere scheint im Aeußeren . das auf die -
ses Innere hinweist . Im Schönen wird die
Idee geschaut . So steht baö Schöne der Kunst
in der Mitte , zwischen der Naturwirklichkeit
einerseits , die weit hinter der Kunst zurückbleibt ,
die den Menschen über die gemeine , zufällige ,
verworrene Wirklichkeit emporhebt , indem sie
ihn sein Höchstes , die Idee , ahnen läßt , und der
abstrakten Idee , dem Denken , andererseits .
Idee und Gestalt , Inneres und Aeußeres müs -
sen sich im wahre » Schönen vollkommen ent -
sprechen , so tritt uns die ideale Kunstgestalt ,
sinnlich - selig in sich selbst ruhend , wie ei.n seliger
Gott entgegen . Indem so das eigentlich Schöne
in der Kunst sich über das Natur - Schöne erbebt ,
da in der Natnr die Idee nie rein zur Erschei -
nung kommt , erlöst das Kunstwerk vou der Iln -
seligkeit des endlichen , naturverflochtrueu Gel -
stes . Und so haben die Völker aller Zeiten , die
Wahrheit in der Form sinnlicher Kunstgestgltung
schauend , in ihren Kunstwerken ihre innerste »
nnd gebaltreichsten Vorstellnnaen bin -' inaelcgt ,
ihr Höchstes gegeben , denn wie durch Religion
und Philosoph ' ? . so aelanat der Mens ^ auch auf
dem dritten Wege , dem Wege der Kunst , zum
Geiste in seiner Wahrheit , das ist zu Gott .

H. K.

folgend , die Einreise Deutscher nach Indien ge-
nau so zu behandeln , wie die anderer Aus -
länder .

Eine chinesische Botschaft in Berlin .
TU. Shanghai , 21 . Nov . Wie der Asien -Ost -

europa -Dieust erfährt , beschloß die Pekinger
Regierung , die Berliner Gesandtschaft znr Bot -
schaft zu erheben . Zum Botschafter wurde
Huang - Fu ernannt .
Der Drusen -Sultan auf dem Weg nach Genf.

TU . Konstantinopel , 20 . Nov . Der Führer der
Drusen , Sultan el Atrasch ist in Konstantinopel
eingetroffen , von bort begibt er sich nach Genf ,
wo er dem Völkerbund die Wünsche der Snrier
auf Selbstbestimmung unterbreiten will .

VerschiedeneMeldungen
Nächtliche Schießerei im Eichwalde bei Berlin .

Pr . Berlin , 23. Nov . In einer Waldsiedlung
an der Görlitzer Bahn wurde ein Radfahrer von
zwei angetrunkenen Insassen eines Fuhrwerks
vom Rade gestoben und mißhandelt . Als der
Radfahrer , der dem Fuhrwerk gefolgt war , die
Namen der Insassen des Fuhrwerks durch Gen -
darmen feststellen lasien wollte , kam es zwischen
den Beamten nnd den beiden Rohlingen zu
einer Schießerei , in deren Verlauf der 5jährige
Sohn eines der Wageninsassen , der sich gleich -
falls auf dem Wagen befand , durch einen Kops -
schuß getötet wurde . Es gelang schließlich der
Gendarmerie und Passanten , die angetruukenen
Männer zu überwältigen und zu fesseln . Der
Vater , der angesichts der Leiche seines Kindes
nicht die geringste Bewegung zeigte , wurde von
der erregten Volksmenge fast gelyncht .

Brandstiftung .
DZ . Biblis ( Hessen ) , 28. Nov . Vor einiger

Zeit brannte hier die mechanische Werkstätte
von Handwerk vollständig nieder . Man nahm
Brandstiftung an . Nunmehr wurde ein aus
Gernsheim stammender Verwandter des Be -
sitzerS der Werkstätte verhaftet und nach Darm -
stadt ins Untersuchungsgefängnis gebracht . Der
Besitzer des Werkes soll ebenfalls verhaftet
worden fein .

Bom Zuge getötet.
DZ . Frankfurt lMain ) , 28. Nov . Am Sams¬

tag vormittag wurde der Briefträger Emil
Müller aus Burgsolms auf dem Uebergang am
Kilometerstein 50,8 der Strecke Wetzlar —Gräen -
wieSbach von einem Personenzug angefahren .
Müller starb anf dem Wege zum Krankenhaus .
Es liegt anscheinend Unvorsichtigkeit vor .

Brückeneinsturz.
DZ . Zwiefaltendors lOberamt Riedlingen ) ,28. Nov . In der Nacht zum vergangenen Don -

nerstag stürzte ein großer Teil der Donaubrücke
ein . Nach dem Urteil von Sachverständigen hatte
das Wasser den mittleren Pfeiler unterspült

/und infolge Nachgebens der im Laufe der Jahre
schwach geworbenen Pfähle hatte sich der ganze
Pfeiler stromabwärts verschoben . Er brach in
sich zusammen , zugleich zwei Felder mit sich
reißend . Die noch stehenden Pfeiler sind bei
Hochwasser der gleichen Gefahr ausgesetzt , so daß
au eine Wiederherstellung der Brücke gar nicht
zu denken ist.

Ein Auto vom Zuge überrannt .
WTB . Schmalkalden , 28. Nov . Beim Ueber -

fahren der Bahngleise in rasender Fahrt wurde
ein Schmalkaldener Personenauto mit acht In -
fassen in Mittelschmalkalden von einem Per -
sonenznge erfaßt und zertrümmert . Vier In -
fassen wurden mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert . Die übri «" " ' kamen
mit leichten Verletzungen davon .

Familientragödie in Berlin .
WTB . Berlin , 22 . November . Eine furchtbare

Familientragödie spielte sich in der vergangenen
Nacht in einem Hause der Schellingstraße ab .

Saöisches Omöestheater
Neuein studiert :

„Was Ihr wollt ." Lustspiel von Shakespeare.
„ Was sich nie und nirgends hat begeben , das

allein veraltet nie !" Diese hemmungslos schwei¬
fende Phantasie , diese trunkene Märchenselig -
keit , diese unbekümmerte Fabulierfreube , wie
sie die Tragöde gleichsam als wohlige Aus -
sPaunung im „Wintermärchen "

, im „Sturm " , in
„Cymbeline " und andern wie auch in dem Heu-
tigen Dreikönigsspiel , das der Dichter in mil -
bester Ironie und geivih auch in naiver Mit -
sreude „ Was ^ hr wollt " nennt , schenkt in Hilter
Ausführung stets ein heiterliebliches Fest .
Bringt eine Bühne die Beschwingtheit und Aus -
gelockertheit solcher Stück « zum lebendig wir -
kenden Ausdruck , ist der Abend gewonnen . Man
nimmt dabei in der Verzauberung durch den
Namen Shakespeare selbst die trotz aller , letztlich
der .LZilbung " entsprungenen und damit nach-
sichtig geworbenen Geneigtheit die uns doch nun
mal innerlich fremd gewordenen Rüpeleien , die
in äußerster Derbheit auch vor den hohen Da -
men nicht Halt machen , gern « hin . Eine Haupt -
aufgäbe heutiger Regie wird immer darin be-
stehen , die derbkomischen Szenen geschmackvoll
einzuschmelzen . In dem heutigen Lustspiel , in
dem sie im Gegensatz zu andern Werken Shake -
speareS nicht nebenher laufen , sondern in tunst -
vollster Weise mit der Haupthand lung ver -
knüpft sind , ivar das besonders wichtig . Die in
jedem Betracht wohlgelungene Aufführung vom
Samstagabend hat auch darin vortrefflich be-
standen . Die holde , ewige Märchengcschichte
von wiedervereinigten Zwillingen selbst ging in
dichterisch zartem , farbigem und klingendem
Husch vorüber und traf damit den gemäßen
Ton . der vom leitenden Felix Baumbach
einheitlich durchgehalten wurde . Wesentlich
unterstützte » ihn der Maler , die Kleiderkünft -
leritf und die Musikanten . In prächtig unwirk -
licher Raumgestaltung aab Emil Burkard
duftige Szenenbilder , Margarete Schellen -
b e r g steckte die Frauen und Männer in
Märchenfrührenalssäneegeivänder . eine ein -
schmeichelnde Musik flocht mit ihre » Menuett - ,

Hier wurde in seiner Wohnung ein 82jährtger
Kaufmann und Börsenmakler mit seinem zwei
Jahre alten Söhnchen Thomas erschossen und
seine 28 Jahre alte Ehefrau schwer verletzt ans «
gefunden . In einem Schreiben teilte die Frau
mit , daß sie und ihr Mann aus dem Leben
scheiden und auch ihr Söhnchen mitnehmest
wollten , weil sie den wirtschaftlichen SchwUii ? '
leiten nicht mehr gewachsen seien . Die Frau
wurde zwar lebend , aber in hoffnU '' " Klosem
Zustand aufgefunden .

Bon einem Stein erschlagen .
blä . Straßburg i . E . , 28. Nov . Im Steinbruch

von Hersbach wurde der Arbeiter Kaufholz von
einem herabfallenden Stein erschlagen . De *
Stein fiel dem Arbeiter auf den Kopf , so daß t <r
Tod auf der Stelle eintrat .

Masernepidemie in Oberhessen .
DZ. Gießen , 28. November . Im Busecker Tai

treten gegenwärtig die Masern unter den schul '
Pflichtigen Kindern in großem Umfange
So werben u . a . Fälle gemeldet ans Alte » -
Bnfeck , Beuem und Saasen . Bis jetzt ist
Krankheit glücklicherweise harmlos verlaufen -
Ferner sind in Gießen - Buseck einige Fälle von
Scharlach zu verzeichnen .

Urteil in einem Massendiebstahlprozeß.
WTB . München , 21 . Nov . Heute vormittag

wurde in dem Prozeß gegen die an den Massen -
Diebstähle !» in der Münchener Eilgüterhalle Be-
teiligten das Urteil verkündet . Die drei Haupt "
angeklagten erhielten j« UM Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust , die weiteren des Diel "
stahls Angeklagten Gefängnisstrafen von zehn
Monaten bis zu drei Jahren . Gegen die Hehler
wurden Gefängnisstrafen von zwei Monate »
bis zu einem Jahr zwei Monaten ausgesprochen '
In einigen Fällen erfolgte Freisprechung . 2 «"
Gericht hat den wegen Hehleret Verurteilten Be»
wahrnngssrist zugebilligt . Insgesamt kamen ^
Angeklagte in diesem Prozeß vor Gericht .

Drahtlose Telegraphie in Persien.
TU . Koustantiuopel , 21. Nov . Di « persische

Regierung hat durch einen Erlaß das bisherig
Verbot der Einrichtung von sunkentcl «graphi -
schen Stationen aufgehoben und den Bau einer
großen Sendeanlage in Teheran beschlossen . JU
den Städten Rescht , Täbris , Hamadan , Ii "ha*
han . Schiras u . Meschnei » sollen kleinere Funk '
stationen eingerichtet werden .

Sarabande - , Suite artigen Weisen die Szenen -
folgen zusammen und gab auch im übrigen et »«
stimmungsstarke Untermalung . Der Zettel
nannte einen Günther Ramin und den Psorz -
heim « r Levinger als die lobenswerten Kompo «
nisten .

Statt der trotz sicherlich nicht unbedeutender
Mängel , in ihrer Art durch die Jahre und den
Gebrauch indessen klassisch gewordenen Schlaget -
Tieck - Uebersehnng wählte man die des LeiP -
zigers Hans Rothe , die ganz gewiß hörbare
Glattungen und zeithafte Eindeutschungen er -
kennen ließ , aber immerhin auch Widerstände
gegen die im Ohr haftenden Sätze und Verse
der altgewohnten Uebertragung hervorrief . J »>
übrigen wäre natürlich eine schlüssige Verglei -
chung nur einem Forscher - Philologen , der die
Textnnterlagen als Buch vor sich hat . möglich -
Schon auch deshalb , weil man bei unvorberei -
tetem Hören und mangels des neuen Ueber -
setznugSbuches nicht weiß , was etwa die Künstler
improvisiert haben lnnd wie bei dieser Gelegen «
heit gesagt sei , nicht immer glücklich gestegreift
haben . So z . B . war ganz sinnlos , von El '
prefsionismus zu reden . ) Das Lustspiel von
ursprünglich fünf Akten war in vier Anfzi 'ifl *
eingeteilt mit einer sinngegebenen Pause in der
Mitte . Dermaßen wickelte sich flott , spannend
und unterhaltend bis zum letzten Vorhangfall
daS Werk in angenehmen knappen drei Stunden
ab . Der Beifall war außerordentlich stark u » *1
herzlich . Er war in der Tat für die Leitn »l>
und die Einzeldarsteller höchst verdient . Die
Ausführung gab zudem die sehr erwünschte Ge -
legenheit . einige spärlich beschäftigte Mitglieder
des Karlsruher Schauspiels zu bedenken . Die
glücklichen körperlichen Gaben neben den schau-
spielerischen und den gesanglichen — Mid >
Schein pflüg ist ja die Tochter deS Kompo¬
nisten und Kapellmeisters — wiesen die anm »-
tige und dankbare Rolle der Viola dieser
Künstlerin zu . In ihrer leiblichen blonden
Schlankheit , mit dem schalkhaften Einschlag
ihres beweglichen , vielleicht nur in der Mimik
zu stark aufgetragenen Spiels , gewann sie der
Figur alle Reize dieser zwiefach Verstecken spie-
lenden Viola ab . In der Bedrängnis als inäd '
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ZentralvorstandssitzungOer
Deutschen Votkspartei.

WTB . Berti » . 23. Nov .
Der Zentralvorstand der Deutschen Bolls -

Partei trat heute im Reichstag zu einer aus
alten Teilen des Reiches außerordentlich gut
bejuchten Tagung zusammen .

Den Bericht über die Lage erstattete Reichs -
Außenminister Dr . Strefemanu . Er fchil -
berte die Entwickelung der deutschen Augen -
Politik , würdigte daS Ergebnis des Vertrags -
wertes von Locarno in Zusammenhang mit
"er gesamten internationalen Lage und kam
äum Schluß kurz auf die durch den Austritt der
Deutschnationalen Voltspartei geschassenen in -
»en - und außenpolitischen Lage zu sprechen ,
« eine Ausführungen wurden wiederholt von
den lebhaftesten Zustimmungskundgebuugen
unterbrochen . Der Beifall erneuerte sich, als
der Borsitzende der Tagung , Reichsminister
a. D . Dr . Scholz , den Beifall dahin deutete ,
öah er nicht dem Redner Strefemann , sondern
dem Mann der politischen Tat gegolten habe .

In der Aussprache befürworteten alle Dis -
kussionsredner die Annahme des Vertrags -
Werkes und verurteilten ausnahmslos das
« erhalten der Deutschnationalen . Zum
Schluß faßte der Zentralvorstand einstimmig
eine Entschließung , in der eS u. a . heißt :

Nachdem das Werk von Locarno abgeschlossen
vorliegt , erklärt die Deutsche Volkspartei , daß
die in Locarno geführten Verhandlungen im
wesentlichen das erreicht haben , was die Partei
lelBft in diesem Augenblick von diesem Werk
» warten konnte . Sie gibt sich dabei keinem
Zweifel darüber hin , daß die Wirkung der für
das Rheinland getroffenen Maßnahmen nicht
abhängig ist von dem Wortlaut der verfügten
Verordnungen , sondern von dem G e i st e , in
dem sie ausgeführt werden . Wir hoffen auf
Grund der Berichte unserer Unterhändler , die
den Dingen nahestanden und sie deshalb zu
beurteilen vermögen , daß unsere Beitrags -
Segner von dem Willen getragen sind , eine
neue friedliche Entwickelung in Europa , insbe -
wndre durch einen Geist aufrichtiger Berstän -
d ' gung mit Deutschland anzubahnen . Damit
>st auch irgendwelche längere Dauer der Be -
Ictzung deutschen Landes nicht vereinbar . Das
Inkrafttreten des Vertrages ist erst der An -
! » ng der Entwickelung , die wir davon erwar -
« n.

Auf Grund der Prüfung des Vertrages ha -
ben wir festgestellt , daß das Werk von Locarno
weder deutsches Land , noch deutsches Volkstum
preisgibt , daß es keine nochmalige freiwillige
Anerkennung des Vertrages von Versailles ,
insbesondere keine Anerkennung einer morali -
m>en Schuld Deutschlands , keine Anerkennung
der Grenzen im Osten und Südosten des Rei -
ches bedeutet , daß es alle Möglichkeiten fried -
ltcher Aenderung der bestehenden Verträge
°ssen läßt , daß es uns schließlich das Selbst .
Bestimmungsrecht darüber beläßt , ob und wie
weit wir , solange der gegenwärtige Zustand
°rr alteinigen Abrüstung Deutschlands anhält ,«t irgendwelche Berwickelungen des Völker .
bundeS einzugreifen haben . Wir haben weiter
festgestellt , daß eine im VölkerbundSrat ver -
«retene Macht durchaus in der Lage ist, für daS
Recht der unterdrückten Minderheiten praktisch
eintreten zu können . Wir erklären deshalb
vor dem deutschen Volke , daß wir einmütig
Tür daS Werk von Locarno eintre -

tn und die Fortsetzung der damit angebahn -
« n Politik fördern .

Die Politik von Locarno ist von einer bür¬
gerlichen Regierung geführt worden ,
« iir haben das Zustandekommen dieser bür -
aerlichen Regierung aufrichtig begrüßt . Die -

Zusammenhalten des Bürgertums ist durch
oas Vorgehen der Deutfchuattonalen zer-
I^rengt . In der kritischsten Lage der deutschen
Entwickelung scheute die Deutschnationale
Partei die Politik der Verantwortung . Die
^ eutschnationale Partei allein trifft die Ver -
"Ntwortung für die Folgen , die sich daraus er -

chenhafte Zweikämpfen « Widerwillen hatte die
hochbegabte Midi besonders köstliche Momente ,
verma Clement , die beim Ausfall von Ab -
>e » , Strindberg , Wedekind und Verwandten zur -

ziemlich brachliegt und aus ihrer Sphiire
gedrängt zu werden droht , gab in Prinzessin -
vafter Haltung und Liebenswerthelt in sehr ge-
winnender Weise die Gräfin Olivia . Die Naive
unseres Schauspielkörpers ist eine Komikerin .
Aelly Rademacher legte ihre Kammerkatze
Prärie auf lauteste Derbheit an : als weibliches
Clement der Riipelehrengarde dieser durchaus
entsprechend . Wir hätten ihrer Ausfaksung
Lediglich einen Schutz Betulichkeit und Wirt -
' chaststalent zuwünschen mögen : denn schließlich
' ut sich die schlaue Person den Ritter Toby
als Ehegespons ein und weiß auch weshalb ,
yw Gewand uud in der Mnsik der Rede prun -
^ nd spielte mit weicher lyrifckxr Tenorstimme
Waldemar Leitfeb befriedigend den Orsino
^es musikalisch verliebten Herzogs , »fcs . Recht
schickt fügte sich Profil , sowie Körveraestalt
bei Dr . Gerhard Storz , der den Zwillings -
«ruber Sebastian zu übernehmen hatte , den
Forderungen ein . Zunächst merkwürdig hilf -

in der Sprache . gewann er im Lauf « der
pathetischen Entfaltung eine erfreuliche Lei -
?̂ ung . Unwiderstehlich , schon von Hans anS ,
?ab Fritz Herz in seinem Tob » von Rülp eine
Mierst trinkbare Variante deS ehren,verteil
vallftasf . Paul Müller stattete ben berühm -

Ritter Andreas Bleichenwaug mit allen
Feinheiten seiner stets feinkomisch « » und per -
wnlich mitschaffenden Kunst rtus . Alfons
^ > oeble , gleich der Darstellerin der Viola
von beachtlichen musikalischen Gaben und einer
angeborenen Liebenswürdigkeit , spielte und
'« ng ben Narren ungemein sympathisch . Sogar
jta liebenswürdig vielleicht : ein fühlbarerer
Anschuß von geistiger Ucberlcgcnheit wäre
etwa zu wünschen gewesen , denn dieser Narr
ut wie feder echte Narr ein im Narrenwams
versteckter , nicht unmelancholi ' cher ernster Kri -
uker . Die Krone des Abends gebührt unzwei -
^ lhasi dem Malvo .' io Kurt Liecks . Das viel -
begehrte und von zllen GrZfen seit ie gern ge-
wlelte Pnritanerzerrbils ' strotzte iv ' ' " er Dar¬
stellung von Eigenträchtigkeit und Urtümlich¬

geben . Die Entwickelung der Verhältnisse im
Reich bedingt nach Abschluß des Vertrages von
Locarno , daß die Reichsregierung nur aus
Persönlichkeiten und Vertretern von Parteien
bestehen kann , die gewillt sind , die Außenpolitik
im Geiste deS Werkes von Locarno zu führen .

Ein englisches Urteil über die
Rückwirkungen .

Der größte Teil der englischen Presse hat , den
Absichten der Regierung folgend , die Rückwir -
kuugen als große Zugeständnisse der Alliierten
gepriesen . Nur der Manchester Guardian
wagt es , zu prüfen , warum man in Deutsch -
land über die Rückwirkungen enttäuscht ist.
Der Berliner Vertreter berichtet der .̂ llöln .
Ztg ." zufolge seinem Blatt nach Manchester u. a . :
daß nicht einmal die im Rheinland eingeführten
Ungesetzlichkeiten beseitigt wurden , könne auf
deutscher Seite nicht gut als eine große Gunst -
erweisnng der Verbündeten betrachtet werden .
Jedenfalls feien die soeben erfolgten Schritte
längst überfällig gewesen , denn die nnn -
mehr beseitigten Mißstände hätten niemals ein -
geführt , zum mindesten aber nach der Annahme
des Dawes - Planes nicht mehr geduldet werden
sollen . Der Pariser Berichterstatter des Blattes
betont , daß die fetzt zurückgenommene Methode
der Besetzung zum großen Teil ben Zweck ge -
habt habe , den deutschen Geist der Bevölkerung
des Rheinlandes zu brechen und sie für die
Bestrebungen der Sonderbündler aufnähme -
fähiger zu machen .

Im Leitauffatz unterstreicht der Manchester
Guardian den wirklichen Tatbestand . Er schreibt ,
der vielgerühmte Geist von Locarno gehe aus
der ersten Probe , der er unterworfen worden
sei , nicht mit dem Erfolg hervor , den man
erhofft hätte . Man habe geglaubt , daß die Ver -
bündeten , statt wie bisher ihre Rechte mit Hilfe
des Vertrags von Versailles nach Möglichkeit
zu strecken , nunmehr ein Mittel freundlicher
Beziehungen ans dem Vertrag machen würden ,
und daß sie , während sie bisher die Unklarheiten
des Vertrags benutzt hätten , um seinen Sinn
zuungunsten Deutschlands zu wenden , nunmehr
eine Milde gegen Deutschland üben würden .
Welch andere Bedeutung könne sonst der Geist
von Locarno haben ? Wenn in Zukunft alle
denkbaren Meinungs - Verschiedenheiten einem
Schiedsverfahren überwiesen würden , dann
seien damit die Straf - und Zwangs -
bestimmuugeu des Verfatller Vertrages
überflüssig geworden . Daß die bewaffneten
Streitkräfte der einen Nation daS Gebiet der
andern besetzt hielten , erscheine offensichtlich
unvereinbar mit einein gegenseitigen Ver -
trauen und gegenseitiger Wohlgeneigtheit . Ob
mar , die ietzt gewährten Erleichterungen als er -
heblich oder unerheblich betrachten wolle , hänge
davon ab , ob man sie mit dem fetzigen Zustand
vergleiche oder mit der vollen Freiheit , welche
die Verbündeten Deutschland zugestehen würden ,
wenn sie tatsächlich volles Vertrauen in feinen
guten Willen setzten . Auch für die endliche
Räumung Kölns habe Deutschland nach ihrer
Vorgeschichte wenig Grund , dankbar zu sein .
Erfreulich sei nur , daß Deutschland , wenn es in
Zukunft wieder einmal finde , daß die Be -
fetzungSbestimmungen gesetzwidrig ausgelegt
würden , gemäß dem Vertrag von Locarno eine
richterliche Entscheidung hierüber herbeiführen
könne . DaS sollte ihm vor einer Wiederholung
der schlimmsten Vorfälle der Vergangenheit
Schutz gewähren .

Der König von England an den Reichs-
Präsidenten .

VIS . Berlin , 22. Nov . Der König von Eng -
land sandte dem Herrn Reichspräsidenten fol -
gendes Antworttelegramm auf seine anläßlich
des Ablebens der Königin - Mutter erfolgte Bei -
leidskuudgebung : „Die Königin und ich danken
Ew . Exellenz aufrichtig für den freundlichen
AuSdruck Ihrer Teilnahme in unserem großen
Schmerz ."

keit . Schon äußerlich wuchs das Riesenmaß sei -
nes Gebeins über alles Menschliche hinaus : die
Beine hörten erst unter den Achseln auf . Dieser
überwältigend körperlichen Gesteltztheit ent -
sprach vollkommen die geistige Haltung . K ^st«
lich das stnmme Sprechen und der unerfchütter -
liche Komikerernst .

Komponisten heraus ! „Was Ahr wollt " schreit
nach Vertonung als komische Over . Ob aber
heutzutage ein Nicolai dafür zu finden ist ? Am
Nachlaß SmetanaS fand r*<* der Entwurf zu
einer Oper „Viola " . — o.

„Loheugriu " von Richard Wagner .

Zum vierten Male war Wagners populärstes
Werk in dieser Spielzeit ausverkauft . Die
gestrig « Aufführung erregt « dadurch besonderes
Interesse , daß sie unter der musikalischen Lei - ,
tung Generalmusikdirektors Ferdinand Wag -
n c rS stand , daß Kammersänger Max Büttner
ein Gastspiel als TelraMuud absolvierte und
Kammersänger Wilhelm N e n t w i g zum ersten
Mal den Lohengrin sang . So sah man diese
deutschromautische Oper gewissennasien in neuer
Erscheinung . Die Interpretation Ferdinand
Wagners war von großer Wärm « und letzter
Hingabe getragen . Klar bis in die kleinsten
Linien erstand die Partitur . Künstlerischer Ernst
war in jedem Takte am Werke . Aber sür die
rechte Seite des Hauses müssen wir doch ein klei -
nes Amendement vorlegen : Das Forte des
Blech - Orchesters verschluckt oft den Klang der
übrigen Instrumente , die Töne des Chors und
der Solisten . Eine gering « Abdämpfung würde
den Gesamtklang überwältigender , einheitlicher ,
charaktervoller hervortreten lassen . Im übrigen
war die Abschattung ausgezeichnet und von
künstlerischer Wirkung . Der Telramund Max
BllttuerS berührte wie ein Wunder . Man darf
diesen , hoch in den Sechzigern stehenden Sänger
mit der klangedle » Stimme , der überlegenen
Tonführung . der plastisch gegliederten Vortrags -
gestaltnng getrost mit Mattia Battistini verglei ?
che » , der sein schönes Material ebenfalls dnrch
sorgsamste Behandlung bis ins hohe Alter ser
zählt über siebzig ) zu bewahren gewußt hat .
Max Büttners Telramund bewies , daß der Lob -

Die Locarno -Feierttchkelten in
London.

TU . London , 23. Nov .
Wie der „Observer " mitteilt , werden die

Feierlichkeiten anläßlich der Unterzeichnung des
Vertrages von Locarno am t . Dezember durch
den Tod der Königin - Mutter Alexandra
nicht beeinträchtigt . Alle wichtigen
Staatsangelegenheiten , lagt das Blatt , werden
durch den Todesfall kaum beeinflußt werben .
Was die vier geplanten Eeremvnien , daS
Staatsbankett im Buckiugham - Palast . ben diplo -
matischen Empfang . daS Diner beim Premier¬
minister und das Mittagessen in der Guildball
anbetrifft , so fei bisher für dickes Programm
keine Aenderung vorgesehen worden . Die ena -
lischen Sonnta ^ Sblätter behandeln naturgemäß
den Tod der Königin -Mutter an erster Stelle
und bringen zum Teil ausführliche Berichte ,
teils über das Leben der Verstorbenen , teils
über die Teilnahme des Auslandes . DaS Bei »
leidstelegramm des Reichspräsidenten v . Sin -
d e n b n r g wird mit besonderer Bevorzugung
behandelt . Als politisch bedeutsam sind die teil -
nehmenden Kundgebungen de * Arbeiterpartei
hervorzuheben . Selbst der radikale Beraarbei -
terfiihrer Cook sagte gelegentlich ei " er politischen
Versammlung : Unsere Köniain - Mntter . deren
Verlust in der ganzen Welt betrauert wird ,
hatte viele Züge in ihrem Charakter , die man
nachahmen sollte , besonders in menschlicher Hin -
ficht. Ahr Mitleid gegen Leidende und Arme
und ihre Liebe zum Frieden waren Tugend " ?
die höchst notwendig und wohltätig für die
Nation gewesen sind .

Senator Vorah sür Abrüsiunq.
WTB . Washington . 28 . Nov .

Senator B o r a h erklärte dem Berichterstat -
ter deS „Observer "

, der ihn über seine Ansicht
bezüglich der Abschaffung der Unterseeboote be -
fragte , das Programm dürfe sich nicht aus die
begrenzte Verwendung der Unterseeboote be-
schränken : vielmehr müsse ein heroischer Ver -
such unternommen werden , um eine all » « »
meine Abrüstung herbeizuführen . Der
Vertrag von Locarno oder irgend ein anderer
Friedenspakt würde inmitten eines bewaffneten
Kontinents wenig bedeuten . Die aroße Menge
der Völker fei für die Abkchaksuua der Untersee -
boote , für Abrüstung , für den frieden , und
werde , wenn sie richtig gelenkt werde , eine Ak-
tion erzwingen .

Lustverkehr .
Die Monopolbestrebungen in der Luftschiffahrt.

Frankfurt . 21 . Nov . Die Besorgnisse , welche die
Bestrebungen des ReichsverkehrSministeriumS ,
die Flugkonzerne Junkers und Aero -Lloyd mit -
einander ! u verschmelzen , in den am Flugwesen
interessierten Kreisen hervorgerufen haben ,
führten bekanntlich , wie wir kürzlich berichteten ,
zu einer Entschließung deS Vorstandes des
Vereins für Luftschiffahrt im rhetnifch -weftfäli -
fchen Industriegebiet gegen Verstaat »
ltchüng des Luftverkehrs . Die Erklä -
rnngen eines Beauftragten deS ReichSverkehrS -
Ministers , daß weder Staat noch Reich beabstch-
tigen , den Luftverkehr in eigene Regie zu über »
nehmen , und daß die Wirtschaftskreife maß »
gebenden Einfluß auf die neue EiuhcitLgcsell »
fchaft haben sollen , habe diese Besorgnisse nicht
vollkommen zerstreut . Heute tagten , wie die
»Franks . Zeitung " meldet , in Essen Vertreter
der westfälischen Behörden und der Lustver -
kehrsgesellschasteu sWela und Lurag ) mit den
westdeutschen Luftfahrervereinen , um diese ent -
scheidende Zukunftsfrage der deutschen Luftfahrt
zu beraten . Die westdeutschen Luftfahrvereine
faßten eine Entschließung , in der die zuständige
Reichsstelle aufgefordert wird , einen Ausschuß
der Prüfung dieser Frage zu bilden , der auS

preis der Karlsruher Tradition k«in leeres Ge -
rede ist . Welches Stilgefühl offenbarte dieser
noch immer vorbildliche HeldeNbariton . Wo hört
man heute noch ein « solch meisterhafte Dekla¬
mation . eine solch reiche Skala an empsindungs -
vollen Naturlauten , eingebettet in echt gesang -
lichen Klang ? Wir hofsen das Ehrenmitglied
unseres LandestheaterS noch recht oft in seinen
Glanzrollen zu begrüßen , Wilhelm Nentwig
war ein fugendfrischer . snu ?? athischer Lohengrin .
Der Künstler hatte die Partie bis ins Kleinste
bedacht und gestaltete sie mit Liebe und spürbarer
Freude . Strahlend hell erklang seine schön«'

Stimme , der naturgemäß die lyrischen Stellen
heute noch besser liegen als die heldischen . Um
diese ganz zu gewinnen . muß er di« Höhe dunk -
ler formen , den Klang allein nur aus den Me-
sonanzräumen ziehen . Die Gesamtleistung ver -
dient Bewunderung , denn wie im Gesang lebte
auch in der Darstellung Wärme und Größe .
Ganz hervorragend gelang die GralSerzählung .
Di « übrigen Mitwirkenden boten allesamt ihr
Bestes . Die Begeisterung im £rnufe war groß .

A. R.

Kunst unöWilsenschakt
Zu dem neuentdeckten Kometen.

Zu dem von dem an der AorkeSstcrnwarte in
Wisconsin von Prof . von Biesbroek entdeckten
iveucu Kometen teilt die Heidelberger Landes -
sternwarte auf dem Königstuhl mit : Der Komet
ist achter Größe , läuft zurzeit auf die Gruppe
der Bcrenice hin und besitzt einen kurzen
Schweif . Am 19 . früh befand er sich in 170 Grad
Aufsteigung und 34 Grab nördlicher Abweichung .
Seine tägliche Bewegung ist ein viertel Grad in
Aufsteigung nach Osten und « in viertel Grad in
Abweichung nach Süden . Der Entdecker ist ein
Flame und war Im Jahr 1005—1006 in Heidel¬
berg als Assistent tätig .

Bcrnard Shaw und Locarno . Wie bereits
gemeldet wurde . findet demnächst in London zu
Ehren von Austen Chaw .verlain ein großes Di¬
ner statt , durch das Chamberlaius Verdienste

Vertretern deS Reichstags , der RetchSregierung ,
der Luftfahrtunternchmungen und der Luft »
vereine bestehen soll . DaS Urteil dieses Aus -
schusseS soll angehört werden , ehe bindende Be -
schlüsfe gefaßt werden . Nur auf diese Weise
könne die zunehmende Sorge und Erregung ,
die in den großen Kreisen der Freunde der
deutschen Luftfahrt über die Verkehrswirtschaft -
lich und außenpolitisch schädlichen Folgen eines
übereilten Vorgehens entstanden sei , gedämmt
werden . Eine weitere Entschließung fordert die
sofortige Einberufung eines außerordent¬
lichen deutschen Luftfahrertages .
der sich ebenfalls mit der Frage der Monopol !-
sierung und Verstaatlichung der Luftfahrt Iv>
fassen soll.

Geheizte Flugzeuge.
Mit der Ausdehnung des Luftverkehrs auf

die kalte Jahreszeit ist auch die Frage der Be -
Heizung der Flugzeuge akut geworden , daS aber
heute gar kein Problem mehr darstellt . Denn
genau so wie die Eisenbahnen während der
Wintermonate geheizt sind , geschieht das mich in
den modernen Verkehrsflugzeugen . An der
Kabinenwand befindet sich der vertrauen -
erweckende Hebel „Warm " — Kalt "

, so daß Er -
kältungen , wie sie von ängstlichen Passagleren
auf einer Winterlnftreift befürchtet werden ,
ebenso ausgeschlossen sind wie auf der Eisen -
bahn . Die Heizung erfolgt in der Weise , daß
ständig frische Luft an dem dnrch die Verbren -
nnngsgase erhitzten Auspuffrohr vorbeigesiihrt
und in Heizröhren durch die Kabinen geleitet
wird . Auf diese Weise ist es möglich , bei einer
Außentemperatur von minnS 10 Grad Celsius
die Temperatur in der Kabine ständig auf 17
Grad zu erhalten .

Stillende Mütter haben häufig noch einiger
Zelt ein Gefühl von Schwfiche und Erschöpfung .
Hier wird oft Scoii's Emulsion am Plötze sein,
weil sie In vielen Fallen den Verlust gewisser
Stoffe.besonders der Phosphate,ersetzenkonn.
Dabei Istsfelelcht verdaulich u . gutzu nehmen.

Scoii's Emulsion
Ist unentbehrlich als Kräftigungsmittel bei
Skrofulöse, englischer Krankheit , Blutermut

und Lungenleidea
Man hflle -Ick tot Naduhmungen , da diese oft anstelle
du Originell empfohlen werden. Scott 'i Emu '.ilon Iii In

allen Apotheken und Drogerien tu haben.

DEPOTS l Hilda - Apotheke , J . 8tä.n« len .
Hor - Apiti-hsite - Dr . Krie», Kalserstr . 201
Internat , tpotheke . Dr . Llndior . K .vßeretr . 8U.
Orosjerle l »etm X " eil f . . Zilhrin . eieiT . jö .
Fldpllt ».»- «roncrie , Hscher , Karlstr . -4.
Droiflc Cwebhnr ;! , Augar ' e s ialie 2t .
<« titenbor **- ' >rozerio . Boetf Kä I er - AIlee 38.
OroKorlo I . Herrenstr . •« .
IJrojjerie C . Roth . Herrenstr .
Hcnwarawnl i - Oro ; . Kefss Jr . . Soflenstr 128.
I»roserte Th . Walz .

um das Zustandekommen der Verträge von
Locarno gefeiert werden sollen . Unter den her -
vorragenden Persönlichkeiten , die Einladungen
zu diesem Diner erhielten , befand sich auch Ber -
nard Shaw . Weit entfernt davon , sich über die
Einladunq zu freuen , beantwortete der streitbare
irisch « Dichter sie mit folgenden unverblümten
Zeilen : „9ch denke nicht daran , bei dem Diner
zu erscheinen , denn Herr Chamberlain bat kein
Recht , für Locarno gefeiert zu werden . Nicht
er . sondern ich war es . der einen allgemeinen
Friedenspakt schc>n im Jahre 1013 und dann
noch ein zweites Mal , nämlich am Neujahrstag
des Jahres 1014, angeregt hat . Damals hätte
ein solcher Friedenspakt noch einen Sinn gehabt ,
denn er hätte ben Weltkrieg verhindert . Wel -
chen Vorteil er jetzt noch bieten soll , da das lln -
glück bereits geschehen ist . ist nicht abzusehen .
Immerhin kann Herr Chamberlain zu seinen
Gunsten anführen , daß er nur um zwölf Jahre
hinter mir zurück ist , während es bisher den
Anschein hatte , als ob er mindestens um fünfzig
Jahre hinter mir zurück wäre . — G . Bernard
Shaw .

"

Nene deutsch« Romane . Die literarische Jal ^
reSproduktion ist in stetigem Wachsen begrillen .
Der jeder Belletristik ,̂ ' aenüber lehr li .tische
Verlag von Eugen Di .̂derichs in Jena bringt
in diesen , Jahre wiede » drei neue Roman « , die
besondere Beachtung verdienen . D^ r bereits bs -
kannte schlefischs Dichter Hans Christoph K e r -
gel . ben man vielfach mit Hermann Stebr ver -
glichen hat . tritt mit einem neuen pslichologiichen
Bauernroman „Heinrich Budschigl " her -
vor . tu dem das Duukel -Faustische deutscher
Seele selbst bäuerliche Gestalt wurde . Auck,
E r n st Schmitt , ein Staatsmann und Dickter
zugleich , ist in der literarischen Welt heute kein
Neuer mehr . Sein diesjähriger Roman „Lebe -
recht Kitt , der reitende Förster im
D a ch s l o ch" tst Bild und Spiegel des unwan -
delbar tnpifchcn D « utfcheu . ein würdiges Seiten -
stück zu Hermann LönS „Mehrwolf "

. Der Bad -
n e r Otto G m e l i n endlich übergibt feiiren Ro -
man „Temndfchin . d« r Herr der Erde " der Qef -
fentlichkeit und zwingt uns in den Bann des zur
Zeit der Kreuzzüge Europa und China be°
drohe irden Steppcnfürften Dschingis Äha ».
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aus Baden

Rähmaschineufabrik Karlsruhe vorm . Haid &
Ren . Karlsruhe . Trotz der bekannten Schmie -
rigketten hielt sich nach dem Geschäftsbericht der
Absatz in dem am 30. Juni 1925 abgelaufenen
Geschäftsjahr etwa auf der gleichen Höhe wie
im Vorjahre . Durch Neuorganisationen und
Verbesserungen im Betriebe wurde bei erheblich
verminderter Belegschaft eine Steigerung der
Produktion erzielt , deren Hanptwirkung bereits
im neuen Geschäftsjahr zum Ausdruck gekommenist . Der Bruttollberschub 1924/25 betrug1827 5SÖ Rm ., andererseits erforderten Eric all¬
gemeinen Unkosten 1 225 dar. Rm . , Steuern und
soziale Lasten 455 997 Nin „ letztere allein alsoetwa 15 Prozent des Aktienkapitals . Nach Ab -
schreiüungen aus Gebäude und Maschinen im
Betrage von 123 473 Nm . und nach Errichtungeiner Hnpothekenauswertungsreserve von »5 500
Rm . verbleibt ein Reingewinn von 22 727 Rm .,der auf neue Rechnung vorgetragen werden soll .Es soll dawit keine Dividende oert '̂ilt
werden . Die Bilanz zeigt ziemliche Anfpan -
nung . An Kreditoren werden 3,62 Mill . auS -
gewiesen , denen an Debitoren t,38 Mill . gegen «
überstehen . Eine nähere Gliederung dieser zwei
Posten fehlt . Die Material - und Warenvorräte
sind mit 3,13 Mill . bewertet . In den ersten
Monaten des laufenden Geschäftsjahres haben
sich die Betriebsverhältnisse weiter gebessert und
die Ilmsätze gesteigert . lG .V . 24. November .»

Auslösung der Sl.-G . für Eisen » und Bronze »
gicberei vorm . Carl Hlink . Mannheim . Die
a . o . G .-B ., in der 2V5 4S0 Aktien mit 13 274
Stimmen vertreten waren , beschlos, mit 12 58g
Stimmen die Auflösung der unter Geschäftsauf -
ficht stehenden Gesellschaft . Zum Liquidatorwurde Rechtsanwalt Dr . Staadecker bestellt . Nachder Mitteilung des stellvertretenden Borsitzen -
den , Rechtsanwalt Dr . Staadecker , mußte die
Geschästsaussicht wegen Mangel an eigenen Be -
triebsmitteln beantragt werden , da es trotz aller
Bemühungen nicht gelang , nenrn Bankkredit
aufzunehmen . Ein am 15. November nochmals
aufgenommener Status hat sich gegenüber dem
bei der Eröffnung der GeschKftsaussicht ausge -
machten etwas gebessert und schloß mit 350 000
NM . Unterbilanz ab . Das Aktienkapital
ist vollständig verloren doch dürfen die
Gläubiger , wenn keine besonderen Ueberraschnn -
gen eintreten , volle Befriedigung erwarten . Ob
für die Aktionäre etwas übrig bleibt , wird da -
von abhängen , ob es gelingt , das Fabrikgrund ,
stück höher als es eingestellt ist — 30 M proQuadratmeter — zu verkaufen . Nach Mitteilungdes Vorsitzenden sind die Verkaufsverhandlungen
aussichtsreich . Der Vorsitzende begründete die
Auflösung der Gesellschaft damit , daß zur Be -
friedigung der Gläubiger die Werte versilbertwerden müssen , daß die Verhandlungen mit den
in der Verwaltung vertretenen Banken wegen
Uebernahme neuer Aktien nnd auch Berhand -
lungen wegen einer etwaigen Fusion ergebniS ,
los geblieben sind . Auf Anregung des Geschäfts -
führers des Deutschnationalen Handlungsgchil -
fenverbandes und der Vertreter der Arbeiter «
schaft , im Interesse der arbeitslos werdenden
und zum Teil über 40 Jahre tätigen Angestell -
ten und Arbeiter eine teilweise Fortführungetwa der gut beschäftigten Abteilungen bezw .
eine Zuwendung an die vor dem Nichts stehende
Arbeiterschaft in Erwägung zu ziehen , teilte der
Vorsitzende mit , daß zur Fortführung des Be «
triebes mindestens eine Viertelmillion nötigwäre , und daß auch bei Fühlungnahme in Karls -
ruhe nur kleine , sür die Äeitersührung des Be ,
txiebeS nicht ausreichende Beträge in Aussicht
gestellt werden konnten .

Wirtschaftliche Rundschau .
Sonkurserösfuuua über die Aga . Der Auf -

sichtsrat und der Borstand der Aga iAktien -
gesellschast sür Automobilbaui sind nach ein -
Lebender Prüfung zu der Auffassnna gekom -
men , baß das allgemeine Gläubigerinteresse
nunmehr die sofortige Konkurseröffnung ersor -
dere , um eine Aufzehrun « der Substanz bei
fortdauernder Geschästsaussicht zu vermeiden .

Autrag aus Geschästsaussicht im Richard ,
Kahn -Konzer » . Da sich infolge der weiteren
Verschlechterung der Wirtschaftslage und der
zunehmenden Verknappung der Geldmittel die
vorgenommenen Stützungsmaßnahmen im
Richard -Kahn -Konzern nicht als ausreichend
erwiesen haben , wollen die dem Konzern anae -
schlossenen Firmen heute den Antrag aus An -
ordnung der Geschäftsaufsicht stellen . Unter
dem Schutze dieses Verfahrens soll eine
grundlegende Sanierung angestrebt
werden .

Amerikanische NaumwollschLftnugeu . Dos
Ackerbanbüro in Washington errechnet in sei-
nem elften Bericht für das lausende Jahr einen
Ertrag von 15 288 000 Ballen gegen 18 618 751
Ballen in 1924. fegen 10 139 671 in 1923, gegen9 762 069 in 1922 , gegen 7 953 641 in 1921 . gegen
13 43? 603 in 1920 und gegen 10982 947 Durch¬
schnittsertrag der letzten siins Jahre . Durch -
schnittsstand vom 14. November nicht veröffent -
lichl

Bis zum 14 . November werden , wie das
Zensusbüro heute bekannt gibt . 12 250 000 Bal¬
len Baumwolle diesjähriger Ernte entkörnt
gegen 11163 401 Ballen im vorigen Jahre ,
8 ZW 468 Ballen in 1928. und 8 869 578 Ballen in
1922 . Der nächste Crirkkörnungsbericht wird
am 8 . Dezember ausgegeben .

Verkehr
Oderrheinschifsahrt .

In der BcrichtSwoche vom 15. bis 21 . Novcm «
ber 1925 wurde über Waiserzumachs berichtet ,
der in der zurückliegenden Berichtswoche genau
so schnell wieder ablief , wie er kam . Wir befin -
den uns nunmehr hinsichtlich der Oberrhein -
Schiffahrt im ersten Stadium der Kleinwasser .
Periode . Bei Niederschrift dieses Berichtes be-
finden sich noch Scbifse auf der Strecke von Son -
dernheim nach Kehl —Straßburg , die noch einen

Tiefgang von 175 Zentimeter besitzen und dereu
Fahrzeit durch tägliche Nebel äußerst behindert
wird . Es bedarf aller Aufmerksamkeit samt -
licher Beteiligten , diese Schiffe glücklich an den
Bestimmungsort zu bringen . Am letzten Wochen -
tag wurden die Oberrheinschiffe auf 1,55—1,60
Meter Tiefgang geleichtert . Durch diese Ab -
leichterung wird das allgemeine Berkehrsbild
am Rheinvorland und in Mühlauhafen eine
K l e i n i g k e i t b e l e b t e r . In der Hauptsache
werden zu diesen Leichterarbeiten Schwimm -
kranen herangezogen , die die gelichteten Mengen
in Leichterfahrzeuge überschlagen . Auf Bahn
wird nichts gestellt , sämtliche Reparationsmen -̂
gen müssen durch Wassergelegenheil in Straß -
bürg angeliefert werden . Der Verkehr aus der
Oberrheinstrecke war den allgemein schlechten
Verkehrsverhältnissen auf den anderen Strom -
strecken gegenüber verhältnismäßig noch sehr
gut . wenn auch mit einer durch die Nebel ver¬
ursachten längeren Fahrdauer gerechnet werden
muß . Das stark zurückgehende Wasser hatte ein
Anziehen d ? r Schlepplöhne zur Folge ,nach Kehl —Straßburg wurden JI 1 .— und nach
Karlsruhe 45—50 Pfennig pro Tonne verlangt
und bezahlt . Der Talversand ab Straßburg
hält sich immer noch in mäßigem Umfange , die
Schiffsfrachten erfuhren trotz der bedeutend ver -
ringerten Ausnutzung des Schiffsraumes keine
Besserung . Kali nach Antwerpen wird heute
noch zu franz . Frs . !).— pro Tonne bei freiem
Schleppen von Dordrecht nach Antwerpen unter -
gebracht . Der ungünstige Wasserstand bringt
gleichzeitig auch eine Verschiebung der Sckilep ?-
kraft mit sich . Schleppboote mit stärkerer Kraft ,die gewöhnlich auch einen großen Tiefgang be-
sitzen , könnrn allmählich nicht mehr in der Ober -
rheinfahrt benutzt werden . Nunmehr sind die
flachgehenden Schlepper wieder an der R : ihe .nm den Schleppverkehr zu bewältigen .

In Mannhcim -Rheinau kann bei einem Durch -
gang der Hafenanlagen mit großen Kohlenlager -
Plätzen die Wahrnehmung gemacht werden , daßmanche Hänfen Feinkohlen rauchen . Diese Men -
gen entzünden sich selbst und müssen sodann mit
Greifern umgefetzt werden . Die großen Lager -
bestände nehmen immer noch nicht ab . Die
Eisenbahndienstkohlen und kleinere Mengen
HauSbrandsorten finden durch direkten Umschlagauf Bahn sofort Absatz , das Entlöschen dieser
Schisse kann hinsichtlich der Dauer nicht be-
anstandet werden . Getreideposten treffen immer
weniger ein . so daß auch die Anlagen der Müh -
len und übrigen Getreide -Umschlagsplätze zeit -
weise ohne jegliche Beschäftigung sind . Der Ber --
ladeplatz im Neckarhafen zeigt mit der Um -
ladung von Steinsalz immer noch das gewohntelebhaft « Bild : die per Bahn anrollenden und
per Neckarfchiff eintreffenden Mengen werdenalSbald nach Ankunft in Rheinschiff « überschla¬
gen , die teils nach Niederrheinstationen undteils nach den Seehafcnplätzen Antwerpen undRotterdam abschwimmen . Die Schiffsfrachtenbesserten sich bei diesen Verladungen etwa » , fürden Platz Duisburg wurden Ji 1,10 und fürKöln -Deutz M 1,20 pro Tonne bei halber Lade -
und halber Löschzeit bezahlt . Bei der BadischeuAnilin - und Soda -Fabrik werden nach wie vor
größere Posten schwefelsaures Ammoniak zumgrößten Teil gesackt und einige Mengen lose nachRotterdam und Antwerpen zur Verladung ge -
bracht . Für einen solchen Transport nach Rot -terdam wurde aus dem freien Markt ein Schiffzu 85 Pfg . pro Tonne gechartert . Das Ab -
befördern der Talschiffe sowohl beladen wie auchleer , ist zeitweise ganz verschieden . An einzel -
nen Tagen fehlt eS an Schleppkraft , wogegen anden übrigen Tagen Schleppkraft reichlich an -
geboten wird und hierzu das vorhandene
Schlevpgut zur vollständigen Besetzung der Boote
manchmal nicht ausreicht . Die Stockungen sindnur auf die in der zurückliegenden Woche anfast allen Gebieten des Rheinstromes aufgctrete -nen Nebel zurückzuführen . Die T ^ ^ -' ^ pplöhneab Oberrhclii n ;:6 Manul,t . ,»« si,w unverändert
geblieben

Markte.
Bom südwestdeutschen Holzmark .

War man anfänglich dazu geneigt , den ergeb .
inslosen Verlauf der Nadelstammholzverkäufe inden bayerischen Forsten als Zufallsergebnisse zuwerten , so ist aber neuerdings ein Umschwungin den Ansichten eingetreten , nachdem sich die
ergebnislosen Versteigerungen auf dem Fuß fol -
gen . Zweifellos hat man es mit einer groß -
angelegten Aktion der Holzkäufer zu tun , die sichgegen die Preisidcen des Waldbesitzes richtet .Man hat in der Ablehnung der zum Teil aller -
dings erheblichen llntergebote wohl den festenEntschluß der Waldbesitzer zu sehen , dem Druckder Holzkäufer keineswegs nachzugeben . Dauno dort hat man nach den Versteigerungenzum Teil höhere Gebote auf einzelne Lose ge-legt und so den Forstverrnaltungen den Zuschlagei möglicht , es wird sich aber nun fragen , ob esgelingen wird , im Wege von Freihandverkäufenalle jene Mengen unterzubringen , deren Abgabeman bei den Versteigerungen verweigerte .

Gea - nttb - r den anderen fübdculfchcn Liindcrn « andBayern hinfichtlich der Preisbildung isoliert da r\ t\Baden und Wtirttcmbcr ., fand man bislang eineimmer noch recht autc « ansstimmu .ia vor . Dak diePreisabbau - Tendenzen im Schwarzwald nicht ieneKrrmen angenommen haben , wir in Bauern ntbtschon daraus hervor , das , man dort selbst für arvberePosten Nadelftammholz die Preise bis an 140 Prozentder LandeSarundpreile bezw . 22.B0— 87,7?> „u sfl r diesechs « lassen Lannholz hinanfcietriebcn hat . Dah manin Bad « » im ganze » Monat Oktober nur rundIkvov Kubikmeter Nadelnntzholz auS den iTtaats -
forsten anbot bczw . verkaufte , beweist übrigens nichtö
Außergewöhnliches , denn gewöhnlich pflegt das forst -
llche Angebot von Oktober ab beträchtlich zurück -
zugehen . Aber selbst da , wo anßeracwöhnliche Per -
ti.iltntsse wie z . B . schwierige Abfuhr , in Aragc ka-
men , find bei den bisherigen Novcmberoerfiiusenans den badischeu Staaisivaldnngen die Bewertungen
nicht unter 105 Prozent der LaudeSgruiibpreife ge -
gangen . Was dort in der Zeit vom l . bi « 12. d. M .an Nadelsiammholz abgesetzt wurde , erzielte durch --
schniitlich IIS Prozent der Landesarundvreise , einS - i?. der gewih nicht als das Ergebnis einer Matt -
heit der Tendenz ausgefqßt werden kann . Wie die

Verhältnisse im allgemeinen liegen , bürste der Wald -
besitz nur zögernd mit dem Angebot aröherer Posten
hei auskommen . Wenn auch daS i^ loßholzge -
f <f> & f i noch nicht nanz zum Stillstand kam , so hat
aber der Handel mit Flößholz doch bedeutend ab -
genommen , nachdem die rheinischen nnd westfälischen
Sägewerke fast durchweg ihren Bedarf sür den Win -
ter eingedeckt haben . Tie Tendenz ist unentwegt
fest . Ab und zu konnte auch noch ein Posten Schwer -
holz nach Holland untergebracht werden .

Alle Versuche tschechoslowakischer Firmen ,größere Posten Nadelstammholz an den süddeutsch -
rheinischen Markte zu verlausen , waren ergcbuiS -
los , da weder die PreiSvcrhältnIssc , noch viel wenigerdie Zahlungsbedingungen einen Anreiz zu Abschlüs -
sen bilden konnten . Wenn man bedenkt , dah die
torbernngen

der tschechischen Firmen sür die stärkste
lasse sichten - und Tannenlanghvlz , ausfuhrfrei

bayerischer Grenzpläyc , über 40 JL ie Kubikmeter
hinauslaufen , so wird dadurch die Erfolglosigkeit der
Offerten deutlich schon dadurch bewiesen , daß «üddeut -
schcs Material um mindestens 5 M, atinsttger , nnd
dazu noch bei viel niedrigeren Frachtsätzen an die
VerwendunaSplntzc bezooen werden kann , ganz ab -
gesehen davon . daS die süddeutschen Horstverwaltun -
gen erheblich vorteilhaftere Zahlungsbedingungen
einräumen , wie die tschechoslowakischen Verkäufer .

Der Begehr nach Papierholz bat nicht im g« .
ringsten nachgelassen : wohl wurde bei den Versteige -
rungen häufiger versucht , die Preise zu drücken , ohne
daß man aber nach dieser Richtung hätte Erfolg ver -
buchen können , da die Waldbesitzer an bisherigen Be¬
wertungen festhielten . Ter Ilmstand , daß die Preise
durch AuslandSangebote nicht durchkreuzt werden ,sichert diesem wohl auch weiter guten Bestand .

Der Marli sür Grubenholz war sehr still .
Nicht nur daß sich das Jnterciie ans wenige Saiten
erstreckte , machte die Lage für die Verkäufer schwie -
rig , auch der Preisdruck an und sür sich hals dabei
wesentlich mit . Jedenfalls waren von Grubenlang -
holz in starken Abmessungen viel gröbere Posten an -
geboten , als dei Markt aufzunehmen imstande war .Dabei machte sich erneut eine Strömung unter den
Zechen bemerkbar , die aus einen weiteren Preis -
abbau von Grubenholz zu Beginn des neuen Jahre »
hinzielte . Ausländische Grubenholzosserten hatten
meist nur in schwachen Grnbcnslcmreln und auch nurbei niedrigen Preisen Aussicht aus Erfolg . Polen
legte relativ günstigere Angebote in Grubenholz vorwie die Tscheche !.

Der Markt in Nadelholzschnittware lag
außerordentlich rnhig , und eS scheint , daß der Druck
aus die Preise wächst , der durch notwendig werdende
Rotverkäuse hervorgerufen wird . An und für sichsind die Bestände an Schnittware wohl nickt über -
groß , aber der Bedars hält slch in sehr engen Greu -
zen . Naß dem süddeutschen Produkt den Absatz in
Rheinland nnd Westfalen erschwert , sind die mallen -
Haft htzrantommenden niedrigen Angebote in AuS -
landSware .

Weiter erhöhte Korderunge « für Wetze » auder Berliner Produktenbörse vom 23 . Rovem -ber . ( Funkspruch . » Neuerlich kräftig erhöhte
PreiSforderungeu aus dem Auslände warensür Berlin erneut der Anlaß speziell in Wei -
zen größere Deckungsnachfrage sür vorver -
kaufte Exportmengen herauszubringen . Das
Angebot vom Jnlanbe erreichte sür Weizen »Lokoware ungefähr den Umfang der Nachfrage ,doch eilen den täglich steigenden Geboten die
Forderungen meist sehr stark voraus , so daß
sich nur schwer Geschäfte abwickeln. Im Zeit -
Handel waren die ersten amtlichen Kurse für
Weizen um weitere S A erhöht , während Rog -
gen wenig gebesserte Notierungen herausbrin -
gen tonnte . Gerste still aber fest . Mehl zeigtebei erhöhten Forderungen einige Kaufneigung .Futterartikel im großen und ganzen unver -ändert .

Berlin , 28. Nov . (ffiig. Drahtmelba .i Produk -
tenanfangSnotierilnnen . Weizen per De -
zember 251 B . . März 257 B . . Mai 2ß0 B ., Roggenver Dezember —, per März 18g, Mai 180. Hascr .gut 100—2TO, mittel 100— 105, Gerste 200— 210, ftutler -
weizen 248—252, gelber PlatamaiS loko 204— 200, klei¬
ner Mais 288—242, Roggenkleie 100—100, Selzen -kiele 116—122.

Gaazer Hovfenmarkt . Saa , . 21. Nov . sOffi -
zieller Marktbericht deS Saazer HopfenbauverbandeS . t
TageSumsätze 40— 50 Ballen . Es notieren beute1925 er Saazer Hopsen : Prima und Ausstich 4800 bis
4850 Sc . , gute Mittelhopsen 4700—4800 Äe .. Mittel -
Hopfen 4000—4700 Ke . , geringe Ware 4550 — 4000 Sc .
per 50 « g ., erkl . 3 Prozent Umsatzsteuer .

Schweinemarkt in Lsseiiburg vom 21. Nov . Ans »
gefahren wurden 847 Stück , darunter 4 Läufer . Ge -
schäftSgang gut . Preise für daS Paar Läuser 00—110Mark , für Merkel daS Paar 24 —60 Ji .

Börsen
Frankfurt a . M . . 2« . Nov . Die Tslckleitböric er»

»sfnet « beute sehr schwach und autzerardent »
l i ch lustlos . Die sehr pessimistischen Wochenberichte
über die Wirtschaft ! . Lage in Teutschland haben außer -
ordentlich verstimmt u . vevanlaßten tn Verbindung mit
der neuerlichen Ablchivachung des französischen Franken
Abgaben aus allen tyebleten . Während man die sürden Richard Sahn - Konzer » « ittrrnommeiie
Stützungsaktion allgemein für ausreichend gehalten
hatte , überraschte deute dte Nachricht , baß sich dieser
Kontern cbenkallS unter Geschäftsaussicht stellen mußte .
Diese Tatsache trug gleichfalls stark zur Berflauung des
Marktes bei , namentlich am Markte der nur zu Eln -
heitSkurS gebändelten Jnduitriepapiere . Aber auch auf
dem variable » Markte mußten sehr erhebliche Kursver -
luste festgestellt werde » . Besonders schwach lagen die
Chemie , und die westlichen Montanaktien , von denen
Geilenkirchen zum ersten amtlichen SurS bereits 4 Pro -
»ent verloren . Tic Cbemteakien »varen 2 Prozent nie -
driger . Badiich « Anllin logar 3 .50 Pro ». Banken und
Moiorenaktien waren ziemlich gut behauptet , ebenso die
Zuckeraktien . Tie deutschen Anleihen schloffen sich der
allgemeinen Abwärtsbewegung an . Von den ausläu -
tischen Renten waren besonders ungarische ziemlich leb-
halt «« fragt . Auch dte Mexikaner erfreuten sich einiger
Nachfrage .

Der yreiverkehr blieb ohne Geschäft . Man
nannte Beiu » S2 .50 . Growag 87 . Usa 46.50, Unterfran¬ken 48.50.

Berlin , 38. Nov . Funkspruch . ) Dte neue Woche
nahm an der Berliner Börse einen außeror -
deutlich deprimierenden Beginn . Die
vorübergehende letzttägig eingetretene Beruhigung istwieder eine », allsiemeinen Pessimismus gewichen , sodaß man lediglich Briefkurse hörte . Viel besprochi »wurde der Selbstmord eines Berliner Maklers in -
folge Hnanzieller Schwierigkeiten , dte aus den seitlangem ungünstigen Börfenverhältnisien herrühren .Anlaß zur Zurückhaltung gaben ferner die hente be -
ginnenden parlamentarischen Kämpfe um den Lo -
carno -Vertrag und neue verstimmende Wirtschaft » -
Nachrichten . So verlautete , daß sich der Richa - d
Kahn -Konzern unter Gefchäftsaufsicht begeben wolle ,nachdem sich die SanicrungSmaßnahmen als nicht aus -
reichend erwiesen hätten . Daneben wurde bekannt .

daß die Gese? ^chasten der Rhetn -Elbe -Unlon nicht
nur keine Dtvende verteilen , sondern voraussichtl ' w
noch mit Berlust abschließen werden nnd dte Ge -
ichSstSlage bei diesen Unternehmungen sich feit Ok*
»ober weiter verschlechtert habe . Auch die Entwick¬
lung des ArbeitSmarktes in Deutschland die ein wci>
ter ungünstiges Bild bietet , sowie weitere Betriebs »
einfchränkungcn in den wichtigsten JndnstrieaeSieicn
Deutschlands und die Vermehrung der Konkur >e »no
GcfchSfiSaussichtcn wirkten ebenfalls verstimmen ».
Der Konkursantrag der Aga kam allerdings für die
Börse wenig in Betracht , da bei dleiem Untcrnsbme «
besondere Verhältnisse vorliegen . Zn diesen Erschein
nnngen kam noch das Ausbleiben der Publikums »
aufträte hinzn , das aus dir Dauer die Stimmu »i>
ungünstig beeinflußt . Viel beachtet wurde die Ver¬
mutung,daß dte Ncunorker BundeSreservebank in
fer Woche , voraussichtlich am Mittwoch , eine 6t '
höhunn ihrer Diskontrate vornehmen wird , und der
sranzösische KrankenkurS gegen Mittag lchar > nol>>
unten neigte . London gegen Paris hörte man vor«
mittags noch mit 128,50 , bei Börsenbeginn mit 1^5,50 .
Außer einigen bevorzugten Papieren lag das Wie »
der Effektenmärkte bei schwankenden Kursen zi «»"
lick verändert .

Am Geldmarkt stellte sich tägliches Meld am
7,5 biS 0,5 Prozent . Monatsgeld auf 10—11,5 Pr »'
zent . Dte Verknappung hat sich nicht weiter fort '
geletzt .

Am Devisenmarkt war außer der »rznzofi '
fchen ivran ^enbeweaung eine bemerkenswerte K-esti«i'
keit deS SirekurfeS »u verzeichnen , der sich gege »
London auf tl9 7A stellte .

einzelnen erstreckten sich di ? Kursverluste nlef 'fi'
mäßig auf Termin - wie auf Kafamärkte , wo
KurSv «rf >' ste durchschnittlich 2—8 Pr " »eni beir » " ^ '
Darüber hinaus gingen einige Kglla ' tlen wie ? al »>

Ii! gi ' k »I . «n - v
detsurth und Westeregeln in Reaktion aus die kürz»
sak' rtSa ' tien . Berliner ^ »ochbab " . ch" t~ ' f .<>c Werte
/>gk' >reiche andere Papiere rechnen sich zn d ? n bii
8 Prozent nf - ?>rl »>ercn Not ' erun ^en . Auffallend
daß am Kasian ' grkt vereinzekte Werte von diefc »
Rück ^ännen verfchonl blieben , während am Termin
markt die Verstimmung ein « allgemeine war .
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Aus dem Stadtkreise
Der Bußtag

'ft vorüber , er war grau und trübe . Irgend
itwas lastet aus diesem Taa . Nicht daS
S eS. daß auf dem Kalender . Bußtag "

»eöt oder dag die lauten Vergnügungen des
«vnntagS fehlen : auch nicht , daß mancher an
iiesem Tage zur Kirche ging . der sonst nur sel -
ien ein Gotteshaus betritt . Der Bußtag muh
^ill sein , weil er uns aus der Seele gekommen
»nd ein inneres Bedürsnis geworden ist . damit
vir ganz abschließen können mit dem Sommer
»nd den duftenden Blumen und den hellen Ta¬
len. Und damit wir uns ganz bewußt werden ,
daß der Herbst Symbol ist für unser Leben ,
eine Mahnung Ja ? r für Jahr , wenn die Tage
'urz werden und das grobe Sterben der Natur

vollendet . . . .
. Rückschau halten beißt eS — und Rück -
'chau halten bedeutet für uns Menschen , sich sam »
Hein müssen . Doch ein Silberstreifen zieht sich
»ach dem grauen Tag , ein hellcS Glöckchen
klingt In den dumpfen Ton des BnßtagS hin -

jiit , daS unser Herz schneller schlagen läßt und
<icht und Hoffnung bringt . Nächsten Sonntag
'i* Advent — beiliger Advent . Im Kommen
^lanzerhellter Tage liegt freudigste Lebens -
»ejabung und schönste Hoffnung .

Für den herrlichen Wintersport war auch ge -
?ern noch keine Gelegenheit . Die Vetterlage
»n Schwarzwald hat sich auch am Sonntag noch
»af der Bahn der vollkommenen Temperatur -
Umkehr bewegt . Die am Freitag abend in ein »
ielnen Teile » des Gebirges bis aus etwa NM
®?eter erneut ausgetretene Nebelbilduna hat sich
» icht behaupten können und war am SamStag
borgen nur partiell geblieben . Besonders der
Mittlere Schwarzwald war . von einzelnen öst-
lichen Teilen abgesehen , fast ganz nebelsret ge -
hieben und hatte nur für einige Stunden zie -
»ende Nebel gehabt . Sonst herrschte die Sonne
Absolut unumschränkt und bescherte zwei wun -
dervolle Svätherbsttage . Infolge der vollstän -
«igen Aufklärung gab eS wieder starken Strah -
'Ungsfrost in den Tälern und den Hochflächen .
°er sich biS an ? sechs Grad unter Null stellte .
Biberg hatte am Tonntag vormittag 10 Uhr
»och fünf Grad Kälte bei Sonnenwetter . Auch
Agsüber ging die Temperatur nur bis an den
Nullpunkt . Umgekehrt laaen die Verhältnisse
°us den Höhen etwa von 1006 Meter ab . wo die
Temperaturumkehr bei sehr schöner Fernsicht
Ehielt . Diese Verhältnisse deuteten auf den
kommenden Wetterumfchlag . der sich am Sonn -
'«g nachmittag auch in langsam zunehmender
Airrusbildung und in Verdichtung der Wolken -
bildung in den Abendstunden ankündigte , so daß
der Mond nur noch verschleiert durchkam , ob-
wohl der Lustdruck nur langsam nachgibt . Für
Wintersport war am Sonntag nichts zu holen ,
dagegen waren Fußwanderungen auherordent -
*' tf> lohnend und in den Schattenlagen bei Reif -
Bildung und Schneeresten aus den Nordlagen
»rizvoll .

Konzert des Gesangvereins „Badems ".
Im gutbesuchten großen Saal « der Festhalle

beging am Samstag abend der hoch« ngesehene
Karlsruher Männergesangverein „Badenia " dt«
Seier seines 34 . Stiftungsfestes durch ein schö -
" es . auch künstlerische Ansprüche befriedigendes
Konzert . DaS Programm enthielt musikalisch
wertvolle Nummern , die sowohl durch die chori -

jck>e wie durch die solistisch« Wiedergabe zu bester
Wirkung gelangten . Der Abend gewährte also
°ln unbeschwertes , harmonisches Genießen .

.Der Chormeister Dr . Weibelzahl hält
Z >cht nur das metallisch große , frischklingende
Material in guter Zucht , weiß ihm nicht nur
wvhlgerundete Krast und Weichheit abzuschmei -
Acl » , er versteht auch , es zur Lösung bedeuten -
Ar musikalischer Ausgaben mit Erfolg heranzu -
»>ehcn . Denn Gesänge wie P « ter Faßbaenders
«Das deutsche Sieb "

, Lothar Kempters „Rhein «
wtin " oder Hansens „Ein fröhliches Liedel " find
«icht leicht : durch harmonische Kühnheiten , chro -
malisch geführte Durchgänge , Mittelstimmen -
Solutionen werden allerhand Schwierigkeiten
geboten , die nur durch peinlich genaues Studium
Und sorgfältige Erziehung des Gehörs über -
wunden werden können . Diese vorzügliche
Disziplin ist der „Badenia " nachzurühmen , die
« timmen führten ihren Part linienklar , sonor
Und rein durch . Die Bässe haben reiche Klang -
mlle und der Bariton , der hauptsächlich die chro¬
matischen Rückungen auszuführen hatte , sang
Uellos weich und hielt die Tonhöhe in unzer -
^örbarer Sicherheit und Ruhe fest . So bescherte

Chor — auch mit seinen heileren Liedern
' »Pappelmäulchen " mußte wiederholt werden » —
^ izvolle Gaben , die stürmische Anerkennung
landen .

'Herzlichster Dank wurde auch den Solisten ge-
»» llt . Kammermusiker Schimek . ein Meister
aus seinem Instrument , der Harfe , trug mit
hupender Technik , wundervoll ausgebildeter
vand . warm quellendem Ton und bezaubernder
Dynamik die Fantasie über ein Volkslied von
Pharis - Alvars vor . Wohllautvoll , ausgeglichen
war auch das vornehme Cello -Sviel Kammer -
wuüker Keilberths , der von K e i l b e r t h
' ^ geschmackvoll am Flügel begleitet , Dvoraks
"Az .Udesruhe " überaus gesanglich und Davidoffs
>?äm Springbrunnen " mit fabelhakter Geläufige
' kl ! zu Gehör brach :« . Beide Künstler boten
Ann noch zwei Stücke sür Harfe und Cello in
höchst « Boller . l»ing dar .

Rückblicke vom Tage .
Montag , deu 23. November :

Am 23 . November 1805 siegten die Franzosen
unter Saint Cur über die Oesterreicher unter
oem Prinzen Rvhan bei Castel - Franeo .
^ uer Stadt in Treviso , Italien . — 1820 am 23.

' vvember ward Ludwig v . Hagn in München
^ boren . Er besuchte die Akademien in Mün¬
zen und Antwerpen . Nach kurzem Aufenthalt
' U Berlin und Paris ließ er sich als Maler
vauernd in München nieder , wo er auch am

Januar 1898 seinen Geist ausgab . — 1875 am
ANovemb . starb der Marburger Philosoph und
Professor Friedrich Albert Lange . Geboren am
>8. September 1828 in Wald bei Solingen , war
er Verfasser einiger bedeutsamer Werke >„Ge -
schichte des Materialismus "

. ..Arbeiterfrage " u .
die zum Teil mehrere Auflage » erlebten .

Vom Weltkrieg : Am 28 . November 1915
wurde Mitrovica erobert , 10 0Q0 Serben sielen
in die Hand der Oesterreicher ; am gleichen Tage
nahmen Deutsche und Bulgaren Pristina ein
und 7400 Serben gefangen . — 1916 am 23 . No¬
vember erfolgte die Einnahme von Orsowa und
Tumu Severin sowie die Niederwerfung des
feindlichen Widerstandes am Westzipfel Rumä -
uiens . — 1917 am 23. November richtete die
russische Regierung an die Botschafter der
Entente ein amtliches Schreiben , in dem sofor -
tiger Friedensschluß gefordert wird . — Am 23.
November 1923 tritt die Regierung Stresemann
zurück . — Am heutigen 23. November beginnt
in Bellinzona der Prozeß gegen den stellver -
tretenden Stationsvorsteher und einen Weichen -
steller wegen der Mitschuld an der Eisenbahn -
katastrophe von Bellinzona , bei welcher u . a . Dr .
Helsferich den Tod fand .

*

Stadtgarten . Am Samstag nachmittag war
daS Leopardenweibchen des Stadtgartens aus -

gekommen und lief in den Anlagen frei herum .
Die Tiergarten - Besucher flüchteten sich in das
Schwarzwaldhaus . Mit Mühe konnte daS Tier
wieder eingefangen werden .

Zusammenstoß . Neber den bereits erwähnten
Unfall meldet der Polizeibencht : Ein Personen
krastwaaen . der am Samstag namnnttag aus der
Hoffstraße kam und die Westendstratz « kreuzen
wollte , fuhr auf der Westendstraße mit einem
Straßenbahnwagen der Linie 5 zusammen . Der
Kraftwagen wurde einige Meter geschleift und
zwischen den Straßenbahnwagen und einen Lei -

tungsmast eingeklemmt . Es entstand eute Ver¬
kehrsstörung . die erst nach Eintreffen des
Materialwagens der ^- tadt . Stratzenbahu besei -

tigt werden konnte . Der Personenkraftwagen
mutzte abgeschleppt werden . Der Straßenbahn -

wagen wurde stark beschädigt . Personen wurden
nicht verletzt .

Festgenommen wvrden : ein verheirateter 41
Jahre alter Hilfsarbeiter von Vtllingen , wohn -

Haft hier , wegen Blutschande , eine Kellnerin von
hier wrg -en Kunvelei . ein Mechaniker von Mainz ,
der von der Staatsanwaltschaft Mainz wegen
Diebstahls gesucht wurde , ein zum Strafvollzug
gesuchter Reisender von hier , 6 Personen wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmunaen und
5 Personen wegen verschiedener sonstiger straf -
barer Handlung .

Warcn -Bctriiger . Ei « 26 Jahre alter Kauf¬
mann von Honzrath ( Rheinland ) hat in letzter
Zeit bei meh » ren hiesigen und auswärtigen Fir -
men unter dem Vorgeben Waren erschwindelt ,
er sei znm Abholen der Waren , wie Zigaretten ,
Schokolade beauftragt . Die so erworbenen Wa -
ren setzte er alsbald zu billigen Preisen ab und
verbrauchte den Erlös für sich . Er wurde in
Haft genommen . Etwaige weitere bis jetzt noch
nicht zur Anzeige gebrachte Straftaten des Be -
trügerS wollen der Kriminalpolizei . Stefanien -
stratze 5 . mitgeteilt werden .

Vergütet hat sich im AmtSgefängniS hier am
Samstag ein 23 Jahre alter lediger Uhrmacher
von hier , der wegen Unterschlagung und Ur -
kunHenfälfchuu « verhaftet war .

Ehronit der Bereine .
G»kellia«N t . 8 , Orttaruv «

Karlsruhe and Vereinigung der Freund « t«S humani¬
stisch . « Gnmnulinm « , Am Sreltag abend fand im
anberordentlich out besetzten «rohen chemischen Hörsaal
der Tech » . Hochschule ein Lichtbildervortrag statt . Prot .
Dr . B r e t t b a u v t - Konstanz berichtete über lein «
lyricchenlandreise Im Frühiahr 1V2S , einer Reise , die er
in Gemcinlchalt mi ! (»ebeimrat Tr . Blum und einem
jungen Primaner au » Vaden -Baben unternommen hat .
Der Redner gab setne Erlebnisse aus dem klassischen
hellenischen Boden mit großer Lebendigkeit und dich-
terischer Wucht wieder . Die Zuhörer lauschten mit
grober Spannung seiner »weiküniige » Rede , die durch
eine Fülle von ausgezeichneten Lichtbilder » begleitet
wurde . Durch ganz Griechenland führte der Redner ,
und man ist sich dem dauernden Wechsel der griechischen
Landschaft bewukt geworden . Di « einstige Größe von
Olvmpia . Delphi , Korinth , Athen und Svarta lieh er
Wiederaufleben . aber auch die Entwicklung besonder «
bei neugriechischen Städtebaues fand wütige Erwäh¬
nung . Der Redner betonte die freundliche Ausnahme ,
die den Teutsckcn in Griechenland zuteil wird , seit .' » «
der Regierung wie auch des griechischen Volkes . und er -
wähnte den besonderen guten Ru > d« r deutschen
Ingenieure . Reichrr Ueisall zeugte von d« r Zufrieden -
ftellung der Zuhörer . A . T . VI.

-Veranstaltungen
B - rira «. Es wird nochmals auf i>>» heute Montag

abend im Saale der HandetSkann er ltattsindenden
Portrag des Pfarrers B l o ch e r an ? Zürich über : . Wir
Schweizer " aufmerksam gemacht .

tt - uzert der Mannheimer Bolköstugakademi «. Zu
einem musikallchen Ereignis wird sich das am kommen -

den Sonniag . 29. November , vormittags U Uhr . im
groß « » Saale der Fefthalle stattfindende Konzert die -

leS berühmten Vokalkörpers gestalte » ! lowohl deshalb ,
weil der erstklassige . 500 Stimmen zählende Chor unter
Pros . A . SchattschneiderS Leitung die kürzlich in
Mannheim mit grobem Erfolg ausgeslihrtr , Srie -
d e n S m e 111 " leine Symphonie mit Chören » für ge -

mischten Chor . Soli . Orgel und Orchester unseres ein¬
heimischen TondichierS Franz Philipp erstmals hier
zu Gehör bringen wird , als auch wegen der ausgezeich -
nete » Leistungen des Chors selbst , dessen Können beim

lebten hiesigen Konzert MruchS „Lied von der Glixke ^l
Stürme des Veikalls cntf : ssclte . Auber in dem genann -
ten Chorwerk Philipps wird man die ausgezeichneten
Qualitäten des Chors im Schlublav der . Neunten Sin .
fönte " von Beethoven kennen zu lernen Gelegenheit ha -
ben . über deren Wiedergabe aus Köln , Berlin und
andern Städten begeisterte Berich !« vorliegen . Die
idealen Bestrebungen der Lolktlingakademte ! die lick>
selbstlos in den Dienst ter musikalischen VolkSkultur
stellt , verdienen wärmste Unterstützung aller Kreise , und
es ist darum zu wünsch : » , dab das Konzen sich eines
recht lebhasten Besuchs zu ersrruen haben möge .

SlidweMuMt M
blA Triberg , 2& Nov .

Am Samstag war hier eine große Anzahl
von Vertretern von Städten , Handels - und
Handwcrkstammcrn . von Verkehrsvereinen ,
aus Hsndel und Industrie , Gewerbe und t5rem -
denindustrie ujw . vom Niederrhein bis zur
Schweizer Grenze versammelt , um den großen
Komplex südwe st deutsch er Verkehrs -
fragen zu beraten , wie sie sich aus der inter -
nationalen VertehrSstrecte Holland —Ähein —
Baden —Schwarzwald —Bodensee und Schweiz
ergeben . Bon außerbadisckien Städten hatten
Köln und Frankfurt Vertretungen entsandt .
Bon mehreren schweizerischen Städten und aus
Essen , Worms usw . lagen Zustimmungsschrei .
ben vor .

Nach Eröffnuuqsworten von Bürgermeister
Heil sprach Direltor Dr . K u n tz e m ü 11 e r
aus Freiburg über den

internationalen Fernverkehr .

In seinen Ausführungen kam er zu dem Urteil ,
daß der Verlehr in den vorhaiidenen Durch -
gaugszügen sich außerordentlich gut cutwickelt
hat . und daß eine sehr starke Belastung der
Züge zu verzeichnen war . Nur die Saisonzüge
D . ISUlöö haben in Führung und Ausdehnung
nach Äiorden lischt die Erwartungen erfüllt .
Der Redner fordert den Ausbau und die ganz -
jährige Führung dieser Schnellzüge , außerdem
die Führung eines weiteren 4. Schnellzugs -
paares über den Schwarzwald . Gleichzeitig
müßte damit die Pslege des Wagendnrchlauss
und der Anschluß mit Oesterreich über den
Arlberg lwr sich gehen . Der Redner wünschte
eine stärkere Reklame sür die schönen GebirgS -
bahnen . Die Ausstattung mit durchweg mo -
dernen Wagen und mit Speisewagen foifce anch
auf der Schwarzwaldbahn im nächsten Sommer
unbedingt kommen . Die Geschwindigkeit der
Schnellzüge müßte erhöht werden . Der Red -
ner lehnte die Befürchtung ab , als ob diese
Konserenz die Abziehnng von Schnellzügen von
anderen Linien ans die Schwarzwaldbahn be-
zwecke und trat schließlich noch entschieden sür
die endgültige Beseitigung des BisumzwangeS
ein .

Als zweiter Referent behandelte der Ge -
schäftsführer der städtischen Kurverwaltung und
des VerkehrsbüroS Triberg . W. Romberg ,
die engeren
B - rkehrsi » t«r - ffe« Südwestdeutschlands « nd

der Lchwarzwaldbahn .
Der Redner berührte zunächst die Frage der
beschleunigten Personenzüge , die bereits ab
IS . Dezember ganzjährig , spätestens aber ab
IS . Mai 1926 als dauernde Einrichtung kommen
sollten . Die Zahl der beschleunigten Personen -
züge in Baden und Württemberg sei so be-
scheiden , daß man bei Ablehnung der geänßer -
ten Wünsche zu Vergleichen mit dem begünstig -
ten Bayern kommen könnte . Mit der ganz -
jährigen Führung der beschleunigten Personen -
züge wäre Anschluß in Mannheim zum Rhein
und nach Hamburg und Berlin in Frankfurt
inS Auge zu fassen .

In seinen weiteren Ausführungen erörterte
der Redner die schlechten Anschlüsse und for¬
derte Verbesserung der Verbindungen von der
Schwarzwaldbahn nach Frendenstadt , Rottweil
und inö Donautal . Der Redner kam weiter
auf die unzulängliche Führung der Personen¬
züge auf der badischen Hauptbahn zu sprechen
und wies daraus hin , daß am Rhein und nord -
wärts Franksnrt die Verhältnisse viel günstiger
liegen . Im weiteren betonte er die weitgehende
Bedienung deS WintersportverkehrS ,
zumal da auf die Bemühungen von Triberg
im kommenden Winter die deutsche Winter -
olympiade nach dem Schwarzwald ( Triberg und
Titisee ) gebracht werden konnte .

In einem dritten Reserat behandelte Bür »
germeister Keil von Triberg die

Elektrisizierung der badischen Bahnen ,
insbesondere der Schwarzwaldbahn . Der Red -
ner bedauerte , daß man in Baden bisher über
die elektrifizierte Wiesentalbahn nicht hinaus
gekommen ist , obwohl Baden mit seinen rei -
chen Wasserkräften sür den elektrischen Betrieb
prädestiniert icheint . Es erscheine undentbar ^
daß , nachdem nunmehr die Elertrisizicrung der
^iheinhauptbahn M a n n h e i m — B a s e l und
der Ostweststrecke Karlsruhe — Salzburg
vorgesehen sei, die Schwarzwaldbahn von der
Eleltrisizieruug ausgeschlossen werden sollte , da
sie gerade als Gebirgsbahn daö verlange .

Im Anschluß an diese Vorträge entspann sich
eine sehr eingehende Aussprache , tu der
u . a . Oberregierungsrat Dörrwächter von
der Reichsbahndircttion Karlsruhe Fragen der
Elektrifizierung , der Werbung , Fragen des
Ausbaues angefangener Strecken und den
Wünschen der beschleunigten Personenzüge bei -
trat .

Syndikus Flach von der Handelskammer
Frankfurt hält die Verbesserung der Verbiiv -
dung von Frantsurt in den Schwarzwald für
sehr wünschenwert und bezeichnete die Elektri -
sizierung der Strecke Frankfurt —Bascl ohne
die Schwarzwaldbahn sür einen Schwaben -
streich .

Auch Syndikus Hummel von Frankfurt
iMainj unterstützte die verschiedenen angcreg -
ten Verbeiserungen .

Syndikus R i e g e r vom Badischen Berkehrs -
verband gab Ausschluß über deu Stand der
Kilometer hestsrage , dessen Wieder¬
einführung Aussicht hal >̂

Regierungsrat K rep r teilte namens der
Vcrkchröncrwaltung mit , das, die Ausblick -
von der Schwarzwaldbahn durch AuSholzunge »
gebessert werden sollen . Aus der Höllentalbahn
soll der Ravcnnaviadukt bis nächsten Herbst
umgebaut sein . Ferner steht die Beseiti -
gnng des ZahnstangenbetriebS auf
der Höllentalbahn und Ersetzung durch
Adhäsionslokomotiven bevor . Von weitereu
an der AuSspracl >e beteiligten Rednern , die na -
mentlich aufzuführen infolge Platzmangels
unmöglich ist . wurde noch eine größere Zahl
von Einzelwünschen vorgetragen .

Im Anschluß an die Aussprache wurde eine
Entschließung

angenommen , in der u . a . gefordert wird : Bei -
beHaltung und Ausbau der im vergangenen
Sommer geschaffenen Verbesserungen im Durch .

*ir Holland —Rheinland —Baden -
)odensee —Schweiz . Ganzjährige Führung der

bisher als Saisonzüge gefahrenen Züge D . 157
bis 158 mit Fortsetzung nordwärts , Wieder -
schassung von Durchgangszügen , bezw . Wagen
von Norddeutschland über Franlsurt —Schwarz -
wald —Bodensee . Schassung eines Schwarz -
Wälder und Baseler FlügclzugcS mit Anschlüs¬
sen nach der Schweiz über Basel und Bodensee
zu dem in Aussicht genommenen , wahrscheinlich
1027 erst kommenden neuen Tagesschnellzug
Rheinland —München . Ganzjährige Führung
der beschleunigten Personenzüge der Schwarz -
Waldbahn Frankfurt —Konstanz und ihre Ver -
knüpsnng mit entsprechenden rheinischen Zügen
in Mannheim und norddeutschen in Franksurt .
Ganzjährige Führung der erstmalig als Sai .
sonzügc wieder erschienenen Dnrchgangszüge
der Oberrheinbahn Basel —Singen —Lindau -
München . Wiedereinführung des Kilometer «
heftS nach badifchem Muster , wobei Zuschlags -
freie Benützung der Schnellzüge voransgefetzt
ist. Der letzte Absatz der Entschließung hat die
Elektrifizierung der Bahnen in Baden zum
Gegenstand . Die Entschließung wurde ein¬
st immig angenommen » nd die Konferenz
nach SZ^ stÜndiger Dauer geschlossen .
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Aus
Die Jahresfeier der Heidelberger Universität .

blri .Heidelbrrg , 23. Nov . Gestern feierte die
Heidelberger Universität ihren Gründun gs -
tag mit einem akademischen Festakt , dem
auch Staatspräsident H e l l p a ch , der Referent
für das Hochschulwesen , Ministerialrat Dr .
Schwoerer , und Landcskommissär Heb «
t i n g beiwohnten . Der Prorektor , Geheimrat
Hampe , erstattete den Bericht über das Ge -
schäftsjahr .

Die Zahl der Studierenden nähert sich wieder
den normalen Zeiten . In seinem '
Professor Hampe auch unter lebhafter Zustim -
mung das Eintreten der Universität für die
Erhaltung des Neckartales und der
alten Brücke in ihrer bisherigen Form und
wies auf die Notwendigkeit der Leibes -
Übungen hin .

An den Dank , den er dem badiscken Unter -
richtsministerinm für seine Unterstützung auS -
sprach knüpfte er die dringende Bitte , durch
bauliche Veränderungen , Reparaturen und Er -
gänzungen die Institute und die ganze Univer¬
sität gründlichst aufzufrischen .

Im Anschluß an den Jahresbericht erfolgte
die Preisverkündigung . Für die Lö¬
sung der von der philosophischen Fakultät ge -
stellten Aufgabe , einer Untersuchung der Plastik
des ausgehenden Mittelalters im unteren
Neckartal wurde Rudolf Schnellbach in
Neckargemünd der Preis zugewrochen : für die
Aufgabe der naturwissenschaftlich - mathematischen
Fakultät Alfred B o r m a n n .

Der neue Rektor , Geheimrat Liebmann ,
betonte in seiner Festrede , daß die höhere
Mathematik ein unentbehrliches WerÄeug für
weite Forschungsgebiete geworden sei und gab
in anregender Form eine Anzahl von Beispielen
über die weiteren Beziehungen der Mathematik .

Die stimmungsvolle Feier endete mit der
Schlußfuge aus der Bachschen Passacaglia .

Entsetzliche Familientraaödie .
bld . Donaucschiugen . 23 . Nov . Heute

morgen K9 Uhr kam das Dienstmädchen des
Oberstleutnants a . D . Heunia auf die Poli »
zeiwache „espruugeu und veranlakitc . daß man
sofort in der Wohnung der Familie Heunig
Nachschau halten sollte , weil das ganze Hans
nach Pulver rieche. Die Feststellung ergab , daß
Hcnnig . seine Frau , die S7jähriae Sckrc -
tärin Hermann von hier und der Sohn I ii r-
gen erschossen anfgefunden wurden .
Der Sokn gab noch schwache Lebenszeichen von
sich ; es ist jedoch nicht zu erwarten , das, er die
Tat überlebt . Ans Grund eines hiuterlasscne «
Zettels vermutet man . daß Allrgen die Tat in
einem Anfall von Nervenzusammenbrnch be-
gangen hat .

Verkehrswünsche des Elsenzgaus .
bld . Sinsheim , 21 . Nov . Der Verkchrsverband

für den Elsenzgau trat kürzlich unter dem Bor -
sitz von Regierungsrat F r i ck lSinsheims im
Nathaussaal zu Rappenau zu einer Besprechung
zusammen , bei der die badischen Städte Eppiu -
gen . Sinsheim und Waibstadt , aus WUrUenl -
berg : Heilbronn . Wimpfen , sowie die .Handels -
kammer Heilbronn vertreten waren . Es han -
delt sich vor allem um bessere Verbindungen
zwischen Eppinqen und Sinsheim . Weiter for¬
dern die Orte an der Strecke Meckeshetm —
Neckarelz einen späteren Zu « ab Heidelberg und
die Wiedereinlegunig des Zuges 463, der bis
Aglasterhausen geführt werden soll.

Versammlung der Rebbeobachtnugs -
Kommissionen .

dz . Breisach , 21 Nov . Die hier alljährlich
tagende Versammlung der örtlichen Rebenbeo -
bachtungs - KommWou beschäftigte sich diesmal
hauptsächlich mit der Bekämpfung der R e b -
laus . Der Leiter der Versammlung , Land -
wirtschafislehrcr Hauck iHochbergi teilte mit ,
daß in der bisherigen Art der Reblausbeobach -
tun « bald eine gewisse Aenderung eintreten
wird . In Baden sei die Zahl der Reblausherde
auf 4,1 gestiegen . Ein Beispiel wurde erläutert ,
wie Leichtfertigkeit und ungenaue Beobachtung
die Verschleppung der Reblaus begünstigten .
Als Mittel , den heimischen Weinbau vor dem
heimtückischen Schädling zu bewahren , führte
Weinbauinspektor Dümmler die Pflanzung
von Reben an , die mit heimischen Sorten auf
amerikanischen Unterlagen gepsrvpst sind . Land -
rat Heß von Freiburg stellte den Winzern an -
heim , ihre Wünsche zur Beihilf « an diesen Matz -
nahmen der Regierung nahe zu lesen .

km. ttuirlinge « , 23. Nov . Der K l e i n k a l i -
be r s ch i e tz s po r t . der in jüngster Zeit in
ganz Baden mehr und mehr Anhänger gewinnt ,
hat auch hier Fuß gefaßt . Hier wurde ein Klein -
kaliberschützcnverein gegründet , der bereits eine
erfreulich große Anzahl von Mitgliedern hat .
In einer Versammlung sprach Oberschützen -
meister Otto He m b e r g e r - Karlsruhe über
„W ^seu und Ziele des Kleinkaliberschichsports " ,
worauf zur Wahl eines geschästssühbenden Aus -
schusses geschritten wurde . Der Verein , der polt -
tisch neutral ist , beschloß seinen Anschluß an den
Badischen Sportverband für Kleinkaliberschießen
e . B . . der in Baden bereits 800 Vereine mit
rund 20 CKX) Mitgliedern zählt .

b !d . Bruchsal , 28. Nov . Am gestrigen Sonntag
konnte der ehemalige Wachtmeister der 4. Es -
kadrou des hiesigen Dragoner -Regiments , Leut¬

nant d. R . Ludwig Metzger , in feiner Hei -
matgemeinde Graben feinen 80. Geburtstag
begehen . Metzger machte den 186ver Feldzug
mit und rückte auch im Jahre 1870 als Sergeant
mit dem Regiment aus . Als Führer einer ans
drei Mann bestehenden Patrouille stieß er in
der Umgebung von Hagenau auf eine au Zahl
weitaus überlegene französische Patrouille , die
ein heftiges Feuer auf ihn eröffnete . Unbe -
kümmert darum sprengte er mit seinen Rettern
mutig auf die Frauzose » los und machte den
ans Kürassieren bestehenden Teil kampfunfähig ,
deren Pferde er als erste Kriegsbeute des Regi -
meuts von diesem Patrouilleuritt zurückbringen
konnte . Bei seinem Ausscheiden im Jahre 1895
aus dem aktiven Dienst wurde er als einer der
ersten Wachtmeister in der deutschen Armee zum
Leutnant der Reserve befördert .

a . Bruchsal . 21 . Nov . Der Ehrenbürger un -
ferer Sta -dt . Stadtpfarrer Josef K u u z , ist im
Alter von 82 Jahren einem S ch l a g a n s a l l
erlegen . Seit 40 Jahren war er mit der
Stadt und der Einwohnerschaft eng verwachsen .
Mehr als zwei Jahrzehnte war er als .Seel -
sorger tätig und nach seiner 1007 erfolgten Zu -
ruhefetzuug widmete er seine ganz « Kraft dem
charitativen Gebiet : er gründete und leitete
eine Anzahl Wohlfahrtsanst .alten und Wohl »
-tätifkeitseinrichtuugeu , wofür ihm anläßlich
seines 80. Geburtstages das Ehrenbürgerrecht
verliehen wurde . Der Entschlafene hatte sich
die Hochschätzung auch der konfessionell und vo -
litifch Andersdenkenden erworben , obwohl er
seinerzeit ei » tatkräftiger politischer Mitarbei -
ter des hiesigen Zentrnmsblaties war , zu des-
seu Mitinhabern er zählte . Sein Andenken wird
hier in Ehren gehalten .

dz . Nußbach . 23. Nov . Wie vor einiger Zeit
berichtet wurde , war in Durham lNord - Earo -
linai ein gewisser I . G . L ö f f l e r im Alter von
ungefähr 80 Jahren gestorben , der ein Ber -
mögen von 10 000 Dollar hinterlassen hat . Es
wurden nun hier die Erben des Löffler , der aus
dem Schwarzwald stammen soNte , gesucht . Wie
jetzt berichtet wird , dürfte es sich bei dem Ver -
storbenen um den 1844 in Nußbach geborenen
Georg Löffler handeln , bei dessen Namen im
Familienbuch sich die Bemerkung befindet , daß er
als Uhrenhändler in die Fremde gezogen sei .
Die Nachkommen der Geschwister des Georg
Löffler dürften demnach als Erben in Frage
kommen .

I Nußloch , 23. Nov . Der Gemeinderat
bewilligte an drei Bürger ein Baudarlehen
von 3S00 Mark zu den üblichen Bediugunaeu .
— Der Gemeinberat beantragt , die Zahl der
Bilrgergennßberechtigten der Klasse
2 von 104 auf 102 herabzusetzen . Die Ent ' chei -
duug hierüber steht den stimmberechtigten Bür -
gern nnd den im Bürgergeuuß stehenden Bür -
gerswitwen zu .

bld . Hockeuheim . 23. Nov . Ein Dachdecker , der
auf der hiesigen katholischen Kirche Dachrcva -
raturen vornahm , ist a b g e st ü r z t . Er siel
vom oberen auf das untere Dach und blieb dort
an einem kleinen Fenster hängen . In bewußt -
losem Zustande wurde der Verunglückte in die
Kirche gebracht .

a . Weinheim . 22. Nov . Wie in einer im Rat -
hause unter Vorsitz des Oberbürgermeisters ab -
gehaltenen Konferenz von heimischen Chordiri -
genten beschlossen wurde , soll das Weih -
nachtsstngen von hiesigen Kirchenchören
und Männergesangvereinen auf dem Marktplatz
auch diese Weihnachten abgehalten werden .

B. Bretten , 21. Nov . AuS der jüngsten Ge >
meinderatSsitzung sei berichtet : Den
beiden Frauen Sofie G i l l a r d o n . Wwe ., und
Leo S t r o b e l . Wwe ., wurden zu ihrem 85.
bezw . 80. Geburtstag unter UeberreiÄung eines
Geldgeschenks die Glückwünsche des Gemeinde -
rats ausgesprochen . — Da sämtliche Bewohner
der Dienstwohngebände im Bahnhofgebiet sich
zur Abnahme von Gas verpflichtet haben , wird
in diese Gebäude die Gasleitung gelegt . — Zur
Schaffung geeigneter Bauplätze soll sür die
Grundstücke ain Promeuadeweg zwischen dem
Anwesen des Fabrikanten K . Groll und der
evangel . Kleinkinderschule das Bauvlatzum -
legungsverfahren eingeleitet und durchgeführt
werden . — Die Versteigerung der Holzhauerei
wird genehmigt . — Für die ordnungsmäßige
Unterbringnng der Gerätschaften und Eiurich -
tungSgegenstände der Freiwilligen SanitätS -
kolonne wird im Erdgeschoß der Turnhalle ein
Raum geschaffen . — Die Handarbeitslehrerin ,
Frl . Luise Härtung , wurde auf ihr Ansuchen
in den Ruhestand versetzt Die bisherige
Dienstauözcichnuug des Bürgermeisters wird
dem Städtischen Archiv einverleibt und eine
neue Medaille nach den Bestimmungen des
Ministeriums des Innern beschafft . — Da von
dem auf die Gehwege aufgelegten Steingrus
von einzelnen Personen weggenommen und
in die eigenen Höse getragen wird , soll diesem
Mißstand durch weiteres Auflegen von Sand
abgeholfen werden .

dz . Rastatt . 28 . Nov . Ein Brand brach
gestern vormittag 5 Uhr in der Pastillen - und
Nährmittelsabrik E i e r m a n n & Co . , A.-G .
hier , aus . Die alarmierte Feuerwehr war rasch
zur Stelle und konnte das Feuer auch bald auf
seinen Herd beschränken . Der Sachschaden
ist sehr erheblich . Da Brandstiftulm vermutet
wird , sind bereits Verhaftungen vorgenomm « ,
worden .

dz . Lauf iAmt Bühlj , 23. Nov . Hier kaufte
dieser Tage ein Mann , der sich alS Josef Hüls ,
Wirt zum Freiburger Hof in Karlsruhe , aus -
gab , ein Quantum Kirschwasser aus , von
dem er einige Liter selbst mitnahm , während er

die anderen nach OtterSweier gebracht haben
wollte , wo er angeblich ein Faß zum Transport
gekauft hatte . Er machte sich dann , ohne zn be-
zahlen , aus den Weg . Als das Kirschwasser in
Ottersweier abgeliefert werden sollte , war der
Käufer nicht zu finden . Mißtrauisch geworden ,
benachrichtigte man die Polizei , und es gelang ,
den Schwindler in Bühl zu fassen , als er sich
mit der Bahn auS dem Staube machen wollte .

- Pforzhclm , 21 . Nov . Das Elektrizi -
t ä t s w e r k hat nunmehr den sogenannten
Wohnungstarif eingeführt , der auch " om
Bürgerausschuß genehmigt wurde . Dieser Woh -
nuugstaris b ! e !et weiten Kreisen der Bürger -
schast die Möglichkeit , sich die Annehmlichkeiten
der ausgedehnten Verwendung des
elektrischen Stromes in Haushalt und
Werkstatt zunutze zu machen . Ein ganz beson -
derer Vorteil des . Wohnuugstarises besteht
darin , daß der Elektrizitätsbe - ieher ohn « Auf -
wendung besonderer Kosten sür die Einrichtung
getrennter Licht - und Kraftleitungen und für
besondere Meßeinrichtungen an jeder Stelle in
seiner Wohnung Heiz - und Kochapparate . Bü -
geleifcn , Staubsauger . Warmwasserspeicher ,
Nähmaschinen - nnd Küchenmotore usw . an die
vorhandene Lichtleiinng anschließen kann , wo -
bei bei einer monatlichen ^ estgebühr für jedes
Zimmer von etwa 40—00 Pfg . der gesamte von
nur einem Elektrizitäts ? ähler angezeigt «
Stromverbrauch — also auch , der Lichtstrom —
zum Kraftstrom - Grundpreise von nur 20 Pfg .
angerechnet wird . Durch Abschluß eines gün -
stigen Strombezugsvertrages mit dem Baden -
werk hat das Elektrizitätswerk sich die wirt -
schastliche Befriedigung des Strombedürfnifses
der Stadt schon diesen Somm « r gesichert .

dz . Schonach . 28. Nov . Wie kürzlich gemeldet
wurde , war für die Gemeinde Bürglen in der
Schweiz , dem Geburtsort Wilhelm Tells , von
einer Villinacr Firma ein neues Glocken -
geläut geliefert worden . Diese Woche lieferte
nun die Turmuhrenfabrik Schneider Söhne
hier eine der größten Turmuhren mit elektri -
schem Auszug für den gleichen Ort , der somit
Glockengeläut und Turmuhr aus dem Schwarz -
wald erhalten hat .

dz . Ramsbach ( Amt Oberkirch ) , 21 . Nov . Beim
Holzschlittern auf dem Hutteneck v e r u u -
glückte der Waldarbeiter August H u b e r von
Bad Peterstal tödlich . Er hinterläßt eine
Frau und zwei Kinder .

dz. Kenzingen , 23. Nov . Die Ehefrau des
Wagnermeisters Kaiser stürzte durch einen
Fehltritt einen Rain herunter . Ein Pferd , das
die Frau am Zügel führte , sprang ihr nach und
drückte ihr mehrere Rippen ein .

dz. Homberg , 23. Nov . Während am Mar -
tinimarkt der allgemeine Besuch gut war ,
konnte der mit diesem Termin verbundene Vieh -
markt nicht abgehalten werden , weil der Auftrieb
zu gering war .

dz. Kleinlausenburg , 23. Nov . Zum ersten
Male seit dem Kriege wurde hier wieder der
Katharinenmarkt abgehalten , der von
einheimischen wie Schweizer Käufern außer -
ordentlich gut besucht war .

dz . Tumringen lAmt Lörrach ) , 23. Nov . Auf
einem der Gemeinde gehörenden Grundstück soll
von der Gemeinde ein Schlachthaus -
bau mit Verkaufsstelle usw . errichtet
wctden

dz . Singen , 23 . Nov . In einer am Freitag
abend hier abgehalteneu Vorstaudssitzuug der
Scheffel - Gemeinde wurde beschlossen , am
26. ds . Mts . hier im . Deutschen Hos " in einer
Generalversammlung den Mitgliedern der
Scheffel -Gemeinde Gelegenheit zur Aussprache
und Aufklärung der Vorgänge , die zum Kon -
kurfe führten , zu geben .

dz . Walbshut , 23. Nov . Seit dem 10. Novem -
ber wird der Schneidergeselle Johann Zahn ,der 21jährige Pflegesohn des Schneidermeisters
Chr . Albiez , vermißt . Auskünfte über den
Aufenthalt des Vermißten sind an Chr . Albiez
zu richten .

dz . Konstanz , 23 . Nov . Zur E i n f ch r ä n -
kung der Arbeitslosigkeit wurde die
Durchführung der Kanalisierung verschiedener
Straßen als Notstandsarbeiten beschlos-
seu . Die HeereSbauverwaltuug beabsichtigt auf
Anregung der Stadtverwaltung ^ die Herstellung
eines Wohnhauses mit 18 Wohnungen für
Heeresaugehörige . Mit der Herstellung einer
Autofähre zwischen Meersburg uud Staad mit
einem Gesamtauswand von 400 000 M . erklärte
sich der Stadtrat einverstanden . Beim badischen
Staat soll hierfür die Bewilligung eines Zu -
schusses beantragt werden .

Aus Nachbarländern
G. Berg , 28. Nov . Die Gastwirtschaft „Zu

den 3 Königen " ging um 23 000 Mark au
den Metzger Eduard Link von hier über . Link
will in dem Anwesen eine Metzgerei errichten .

bld . Baiersbronn , 23. Nov . Samstag früh
brach in dem Haus des Johannes Z i e f l e in
Baiersbronn - Knappenteich aus bis
jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus . dem das
ganze Gebäude in kurzer Zeit zum Opfer fiel .
Die Bewohner konnten kaum das nackte Leben
retten . Vom Viehbestand konnten nur die Kühe
gerettet werden : das Kleinvieh . Schweine und
Hühner , sind mitverbrannt . Die Feuerwehr
Baiersbronn war zur Stelle : infolae der un -
günstigen Lage des hoch am Berg gelegenen
Hauses , konnte die Motorspritze nicht in Tätig -
keit treten .

bld. Amorbach , 28. Nov . Der Knecht, der
durch den Schlag eines PferdeS aus der vor¬
deren Kopfstirnseite schwer verletzt wurde , ist
seinen Verletzungen erleaen .

bld . Gundersheim , 28. Nov . Tie Staatsan¬
waltschaft hat kurz vor der Beerdigung die
Leiche des aus dem Bahnkörper tot ausgesun -
denen Eisenbahners Ludwig Ost berg be <
s ch l a g n a h m t , da uach Aussage verschiedener
Personen schon eine Stunde vor dem Eintreffe »
des Zuges lautes Stöhnen in ber Nähe der
Unfallstelle gehört worden war . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß es sich um eiu Ver -
brechen handelt .

dz . Schwenningen , 23. Nov . In der Ziegelei
der Gebrüder S ch l e n k e r brach im Trocken -
Haus ein Brand auS . dem der ganze Dach -
stuhl zum Opfer fiel . Die bedrohten angebau -
ten Baulichkeiten konnten von der Feuerwehr
gerettet werden .

dz. Ans dem Elsaß , 23 . Nov . Bei Siratzburg
stürzte am Freitag nachmittag der Flieger -
leutnant Leger vom 2. Jagdfliegerregiment
aus 50 Meter Höhe ab und war sofort t o t . -7

*
Am Freitag abend ist in Straßbnrg der Canoni -
kus Modestus Schi ekele , Donen des Dow -
kapitels und der elsässischen Geistlichkeit , gestor «
ben . Er erreicht das hohe Alter von 90 Jahren .

Geschäftliche Mitteilungen
Lesezirkel. Ankann dieses MonctS ist der Lesezirk ^siir Karlsruhe nnd Umgebung an die Firma Baal «

& Kukuk , Sosiinstritzc 150 , tiberaegargen Ei »
Abbonnement aus die Leicmappen ist die beste Ergdn -
zun » der Tageszeitung . <Man beachte die Anzeige.!

Wetternachrichtendienst
der Badischco Landeswettcrwarte Karlsruhe .

Montag , den 23. November .
Das Wetter der letzten 2 Tag « war in Bade «

kaum anders wie an den vorhergehenden . Wäh >
rend über zirka 1000 Meter Temperaturumkehk
und meist wolkenloses Wetter bei sehr guter
Sicht herrschte , lag das Tiefland unter Wolken
in Kaltluftmassen lKarlsruher Tagesmittel 3 >»
Grad uuternormali . Im Nordosten des Lande *
kam es heute Nacht zu leichten Niederschlägen .
Die Luftdruckverteilung deutet jetzt auf Winter -
weiter hin : lieber der Ostsee liegt ein Ties , auf
dessen Rückseite Polarluftmassen in mehrere »
Kaltluftstaffeln gegen den Kontinent vorstoßeck
und schon England erreicht haben .

WetteranSsichien für Diencia « , den 24 . R »«
vember 1925 : Tcmperaturabnahme , besonders im
Gebirge : bewölkt , später stellenweise leichte Nie -
derschläge svielsach Schnee ) .

Badische Meldungen .
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il'Jms Hl I 563 750 .9 - 4 —2 i —5 SW leicht Nebet
•tarWrubr 120 759 8 - 1 1 - 1 SW leicht beb . I —
vadni . . 213 759 .8 - 1 lj - 2 SC leicht jNebel —
Sl .Blafim 780 - 0 - 7 Stille — ibeiitt ; —
■veasetfl ' i 1202 082 .0 0 • i - o « inä6ifl,öcitcrj — —

Ausjerbadische Meldungen .
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irmpcvatur Wind Ztürle Weiter

Hnalvide» 529 .5 - 8 NW . Ichioach better
Berlin 757 .8 ö NR5 ^ leicht Nebel
Hamduro 758 .1 8 leichi Nebel
TvtVderaen . 752 .4 - 5 s«Ji> 'eicht bedectl
Stockholm 747 .2 1 NW ichwach bedeckt
Tkudenei 758.8 4 W stark Regen
ilkovenliaaen . '. 55.4 6 NW schwach bedeckt
Lroridsn

Nebel«London » 761.7 8 WNW >«>» laicht
BrliNel — — —'

Paris 700.0 - 8 NN ? • ihr leichi bedeckt
,'tflnch . . 760 .0 - 1 NW »ehr leicht bececkt
Gen « . . . _ — — ~ -

750 .5 4 N sehr leicht bedeckt
Genna 757.9 7 NNO mäbta w . ikt »
Venedw . . 758 .5 7 NW , eicht bedeckt
Slow 756 .8 11 O teichi wolkig
Madrid — — — — —
Wien 761.2 0 SO aehr leicht bedeckt
BntaveN 762.1 1 S leicht Nebet
W » r >chau 758 .0 4 SW leicht Rege «
Sllater — — — — —

Luftdruck örtlich.
Rheinwasierstand .

23. Noveindcr 22. November
ttflct . uict 0.77 m ilMirn

170 m 1.77 m
aica « . . . 8.68 rr. 8 .fil rn

. . . . — in illltiafl * 12 Ulli 860 w
„ — rr. abends 6 Utir fl.60 w

Wannfccitu 2.88 tr 2.88 m

Oßf. jfdem schwarzen ]
r" unübertroffenffiAr6icMoi3fiifätche

RtrhngenSie die neueDoppetpaskunq . Preis 35Pf*

Das beste Küchenhilfsmittel ist und bleibt
MAGGI * WurzelNicht überWürzcn ! Wenige Tropfen genügen , da sehr ausgiebig.

— Man verlange ausdrücklich Maggi 'S Würze . —
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